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Die Genfer Entscheidung
Die Wettergabe des Beschlusses an die

Attiierien
Paris , 13. OftaBei .

Wie Havas mitteilt , hat Mimsterprästdeirt B r i a u d als

Dorsttzeulder des Obersten Rates heut « vormittag durch einen

Eonderkurier des Völkerbundes die SmPsehlung hinficht »

lich der Teilung Oberschlefieus im Wortlaut erhalten . Minister -

Präsident Briand hat diese « Dokument alsbald den alliier -

te « Regierungen mitteilen lassen , » nd zw « durch Per -

mittlung ihrer Botschafter , damit die Matznahmen zur AusfSH -

rung dieser Empfehlung entsprechend den Beschlüssen der letzten

Pariser Konferenz getroffen werden können . «

Nach dem „ Journal des Debats " besteljt das Dokument des

Völkerbundsrates aus einem Denkschreiben , einem Vor -

wort , in dem auseinandergesetzt wird , wie die Arbeit de ,

lZöllerbundes vor sich gegangen ist , aus einer Wiedergab «

der Argument « , aus den Belegstücken , auf die sich der

Bölkerbundsrat bei der Festsetzung der Grenze gestützt hat . und

schlietzlich aus der Anführung der Gründe , um derentwillen die

Bildung des Wirtschaftsrates vorgeschlagen wird .

Gs wird geprüft
„ Sine sehr faire Lösung *

London , IS . Oktober .

Wie Reuter eefShrt . meldet ein vormittags von « alfour

au , Genf eingegangen « Telegramm , datz der Völkerbundrat die

Empfehlange » d « Anvschuss « über Oderschlesien angenommen

hat , deren Text den Alliierten mitgeteilt werden wird .

Man hält « nicht für wahrscheinlich , datz eine besondere Z> .

sammentnnst de . Obersten Rates stattfinde « wird , aber

über diesen Punkt wird vor der Prüsnng d « vorgeschlagene »

Textes noch keine endgültige Entscheidung ge .

troffen « erden .

Di « Angaben über die Empfehlungen besagen , datz der Völker .

bund eine sehr faire Lösung getroffen zu haben scheint .

indem er da , Gebiet gemätz dem Ergebnis der Bolksabstimmnng

teilte , während anscheinend Vereinbarungen getroffen wurden ,
um die wirtschaftlich « Wohlfahrt der in Frage kommenden « e -

biet « , » gewährleisten . Die Schlntzansicht der

alliierten Regierungen mutz bis , » « Erhalt
de » Texte « abgewartet « erden , doch mutz daran
erinnert « erde « , datz die Mächt « sich verpflichtet haben , die Eni -

fchewnng anzunehmen . Die » schlietzt durchaus nicht die

Möglichkeit au » , datz einer oder alle Alliierte « Bemerkungen
dazu vorbringen .

Sobald die Entscheidung bekanntgegeben ist , wird erwartet ,
datz Deutschland und Polen sie vollkommen
und loqnl annehmen . Der Oberste Rat wird sich nicht
im geringsten durch irgendeine « versuch der einen oder andere «

Seit « , Abö « der » ngen zu erhalten , in seiner Haltung beirren

lassen .

Gin Auftuf der Znteralliierieu
Kommission

Oppeln , IS . Oktober .

Di « Interalliiert « Regiernng » - und Plebiszit -
kommission erlätzt folgenden Aufruf :

» verfrühte Meldungen habe « der Presse Veranlassung zu Kund »
gebungrn gegeben , die geeignet find , die össentlich « Ordnung zu
störe «. Um eine völlig gerechte Bewertung des Ergebnisse » der

Abstimmung zu erzielen , haben die alliierten Mächte den Rat de «

Völkerbunde « , dessen Unparteilichkeit unbestreitbar ist . ein -

geHoll . Di « Eutscheidnng mutz von allen in Ruhe
» nd vrdnuug angenommen « erde « . Die Jnter -
alliierte Kommission wird jeder Herausforderung , « » her st « anch
kommen möge , rücksichtslos entgegentrete » : gegebenenfalls
« erden die schuldige » Zeitnngen unterdrückt und ihre Drucke »
reien geschlossen werde « . Die Interalliierte Kommission ist
«ntschlosse «, jede Unordnung zu verhindern . Sie wird keine

öffentliche » Kundgebungen dulden , ganz gleich ,
welcher Art oder in welcher Abficht sie veranstaltet seien . Die

Interalliiert « Kommission gibt sich der Hoffnung hin , datz die Be -

völkerung Oberschlefien » anch bei dem Schlutzall , welcher ihr
Schicksal entscheiden soll , es sich angelegen sein lassen wird , die -

selbe Besonnenheit zu bekunden , wie am Tage der Abstimmung
» nd datz sie die Zuteralliierte Kommission in dem Augenblick , wo
diese im Begriff steht , die ihr von den alliierten Mächten anver -
traute Ausgabe z » beenden , davon entbinden wird , zurvewalt
Zuflucht zu nehmen .

Gegeben zu Oppel » , de « lZ . l0 . 1921 .

General de M a r i « i ». Sir Harald Stnart .
General L e R « n d.

An die werktätige Bevölkerung Groß - Berlins !
Siadiverordneienwahl am 16 . Okiober

Am Sonntag , den 1«. Oktober , soll es sich entscheiden ob in der

EtadtverordnetenVersammlunsi eine bürgerliche oder soziali striche

Mehrheit über das Schicksal der t - Millionen - Stadt Berlin be -

stimmen soll .
Für die werktätig « Bevölkeruna , die unter Mühen und Sorgen

Um das nackte Leben ringt , für aue Lohn - und Gehaltsempfänger
kann die Entscheidung nicht schwer sein . Für sie gibt es nur

eine Wahl :

Am IK. Oktober mutz aus der Wahl eine sozialistische
Mehrheit emporsteigen .

Das gesamt « Bürgertum bis zum Grotzindustriellen , zum Groß -

kaufmann und Bankier , die Hausagrarier und die ganz « alte

reaktionär « Bnreaukratie stehen geschlossen im Kamps gegen den

Sozialismus .
Dieser Einheitsfront des Bürgertums , das mit ungeheueren

finanziellen Mitteln , mit Lug . Trug und Verleumdung arbeitet .

mutz
die Einheitsfront der Werktätigen

entgegengestellt werden .
Da » Bürgertum , das über Mitzwirtschaft in der Stadtoerwal -

tung schreit , verschweigt wohlweislich , datz es ein Defizit von
» der 4 Milliarden den Sozialiften hinterlassen hat . Die finan -
Ziellen Schwierigkeiten der Stadt fallen also

auf da , Schuldkonto der früheren bürgerlichen Mehrheit
im Stadtparlament .

Dt « fozialifttfche Mehrheit war gezwungen , ein « vollständig
bankrott « Wirtschaft ein « Folg « des Krieges und des politischen
und wirtschaftlichen ' Zusammenbruchs zu übernehmen : sie hat
ober nach besten Kräften versticht , diese Sünden des Bürgertum »
wieder gutzumachen .

Gute Anfänge dazu waren bereits vorhanden , als die bürger -
ttchen Parteien in ihrem Machthunger

die Auflösung » « « Stadtparlament »

betrieben , in der Hoffnnng . ihre Herrschaft über da , werttättg «

öüfiütt &l « « .

V
Di . organisiert « Berlin « ArSosteefch - ft « nd darf «< nt «t

dulden . kTtz die bürgerlichen Parteien \ t wiei�r zu unumschränkter

Serrschaft über das Proletariat gelangen , « ' cht burgerstch ruck -

ständig «, sondern sozialistisch weitblickende Politik muh im Stadt -
Parlament betrieben werden .

Rur der Sozialismus führt vorwärts und aufwSrt » !

Iugendschutz , Zugenpslege und Jugenderziehung muh den real -
tionären Gewalten entrissen werden . Die Fürsorge für die
Erwerbslosen , Schwachen und Kranken ruht am
sichersten in den Händen von Vertretern des werktätigen Volkes ,
von überzeugten Sozialisten . Die Steuerpolitik der
bürgerlichen Parteien laust darauf hinaus , die breiten Massen des
werktätigen Volkes zu belasten und die Reichen und finanziell
Starken zu schonen . Die Wohnungsnot mit allen ihren
üblen Begleiterscheinungen in moralischer , sozialer und hygienischer
Hinsicht schreit zum Himmel . Rur mit Mitteln , vi « zur Gemein -
»«rtschaft führen , kann die Wohnungsmisere behoben werden .

Eine gesund « Lohnpolitik

in den städtischen Werken , denn die Stadt ist der grötzt « Arbeit «
geber , ist nur von einer sozialistischen Mehrheit zu erwarten .

Ans allen Gebieten der Kommunalpolitik muh der sozialistisch «
Geift herrschen , wenn die werktätig « Bevölkerung Berlins gegen
die reaktionäre Unterdrückung und Belastung geschützt werden soll .

Darum rusen « ir die organisiert « Arbeiterschaft Berlin » , die
Männer und Frauen des werktätigen Volkes auf ,

am L6 . Ottober nnr den sozialistischen Parteien ihre
Stimme zu geben .

Die Betriebsräte und Gewerkschaftsfunktio -
n ä r « haben die Pflicht , in den Betrieben ihr « Kollegen und
Kolleginnen auf die Bedeutung dieser Wahl hinzuweisen und es
ihnen zur Pflicht zu machen , ihr Stimmrecht auszuüben . Organi -
sierte Arbeiter , die von der Wahl fernbleiben , begehen g « w e r k -
schaftlichen Disziplinbruch und damit Verrat an den
Interessen ihrer Klasse .

Da » sozialistische Berlin mutz auch am 16. Oktober den Sieg
davon tragen und dieser Sieg ist uns sicher , wenn Männer und
Frauen des Proletariats ihre Pflicht tun .

Wenn je . so gilt bei dieser Wahl der Grundsatz :

Wahlrecht ist Wahlpflicht !

De » Ausschutz de » Gewerkschaftskommission Berlin » und Umgegend .
Sabath . Vollmerhau » .

Ungewißheiten
Das « in « steht also jetzt jedenfalls fest , daß das Kabinett

Wirth keine Entscheidung über seine eigene Zukunft treffe «
wird , bevor über die Zukunft Oberschlesiens
entschieden ist . Hätte es von allem Anfang an diesen
vernünftigen Standpunkt eingenommen und nicht so viel

Nervosität zur Schau getragen , so wäre der Wagen der deut -

schen Politik in den letzten Tagen weniger holperig ge¬

laufen . Es mutzte doch im Grunde jedem klar fein , da� ein

Rücktritt der Regierung in diesem Moment einen chaotischen
Zustand heraufbeschwören werde , an dem nur die dunklen

Elemente des Nationalismus ihre Freude hätten haben
können . * y

Die Herren auf der Rechten sind denn auch recht unwillig
über den einstweiligen Verzicht auf den Selbstmord und

spotten — was sich in ihrem Munde besonders anmutig
ausnimmt — über die Zeit der Phrase und der

Pose . Ihre einzige Hoffnung richtet sich jetzt darauf , dätz
nun wenigstens , sobald die amtliche Mitteilung über den

Beschluß des Völkerbundsrats eingegangen fei , die sofortig «
Demission erfolge . Auch dann noch glauben sie, im Trüben

fischen und die mit allen Mitteln genährte national « Er -

regung für ihre Parteiinteressen nutzbar machen zu können .
Das Ministerium hat sich zu dieser Frage leider noch nicht

feäutzert, aber es sollte selbstverständlich sein , datz es
einen unberufenen Ratgebern nicht guf

den Leim geht . Die Sache ist doch ganz klar : das
Kabinett Wirth hat auf ein Vertrauensvotum des Reichs -
tags gestützt die Geschäfte übernommen . Es führt sie weiter ,
bis ihm der Reichstag fein Vertrauen xnt «
zieht . Das ist der Sinn des Parlamentarismus , und es

ist unverständlich , datz gerade bürgerliche Parteien , nach
deren Auffassung sich doch der Wille des Volkes einzig und
allein in der gewählten Körperschaft bekundet , mit dem
Gedanken an andere Möglichkeiten auch nur spielen .

Der ' Reichstag mutz freilich unmittelbar na�ch
dem Eintreffen des Genfer Spruchs zu -
sammentreten . Es darf da keine Verzögerung geben . Auf
der anderen Seite aber hätte es keinen Zweck , ihn schon
vorher einzuberufen . Einen dahingehenden Antrag hat die

deutschnationale Fraktion gestellt , der es , wie

sie an den Präsidenten Loebe schreibt , als unumgänglich
notwendig erscheint , daß die Vertretung des deutschen Volkes

noch in letzter Stunde die bevorstehende Entscheidung über

Oberschlesien zu beeinflussen suche . Datz eine solche Beein -

flussung gar nicht mehr möglich ist . wissen die Antragsteller
genau so gut wie wir , und es war ihnen in Wirklichkeit auch
nur darum zu tun . im Reichstag eine Kundgebung her «
beizufllhren nach Art derjenigen , die gestern auf ihr Be »
treiben im Preußischen Landtag zustandegekommen
ist . ' Wir halten solche feierlichen Erklärungen , in denen noch
dazu gänzlich unrichtige Behauptungen über den Sinn des

Friedensvertrags aufgestellt werden , ohne datz die Gelegen -
heit zum Aussprechen einer entgegengesetzten Meinung ge -
geben wäre , für verwerflich und möchten wünschen , dag der
Präsident Loebe auch nach erfolgter Entscheidung das
schlechte Beispiel seines preutzischcn Kollegen und Partei¬
genossen nicht nachahmte .

Was über das Urteil des Völkerbundsrats zu sagen ist .
kann in der politischen Debatte gesagt werden . Unser Bedarf
an pomphaften Rechtsverwahrungen ist reichlich gedeckt .
Di - misien machen sie keinen Eindruck und im eigenen Lande

sind sie nur denen willkommen , die ihren Mangel an Einsicht
und Wissen durch ein - paar wirksame Schlagwortc ersetzen
wollen . Man erörtere eingehend und mit aller Sachlichkeit ,
was der Verlust eines Teils von Oberschlefien für die deut -
sche Wirtschaft bedeutet . Man prüfe genau und an der Hand
feststehender Tatsachen , in welchem Umfange unsere
Leistungsfähigkeit gegenüber der Entente
durch die Abtretung dieses Gebiets verringert wird , und vor
allem suche man die Frage zu beantworten , ob die
Politik , die das Kabinett Wirth bisher
getrieben hat , für den Schlag , den wir erleiden , ver -
antwortlich gemacht werden kann .

Denn das ist ja doch für das Schicksal der gegenwärtigen
Regierung ausschlaggebend , ob sie irgend etwas getan oder
irgend etwas unterlassen hat , was die für Deutschland
ungünstige Lösung des oberschlesischen Problems herbei¬
führte . Bis jetzt hören wir nur immer wieder von den Per -
tretern der Rechtsparteien , datz das ganze Erfül «
lungsprogramm falsch gewesen sei . Aber wir ver -
missen noch immer nähere Aufschlüsse über das Programm .
das nach Ansicht dieser Kritiker hätte eingehalten werden
sollen . Oder will man uns glauben machen , daß « in Kanzler .
der die Unterschrift unter das Ultimatum abgelehnt und sich
fortgesetzt in der Pose des Protestes gefalle » hätte , ganz
Oberschlesien der deutschen Politik gerettet haben
würde ? Wir fürchten , wenn etwa Herr Helfferich
an Wirths Stelle stände , dann hätten wir
heute nicht nur ein Stück von Oberschlesien , sondern das
halbe Deutschland verloren .

Da die Regierungsparteien sich nicht selbst ine Gesicht
schlagen können , und da die Unabhängigen keine ver -
«nlasiung haban . tzi « « uwlttf « « Politkk de - jetzigen « ini -
steriums prinzipiell zu verwerfen , ist diesem also eine Mehr -

heit so gut wie sicher . Aber nun wird noch die Frage auf »



Scworfen , welche Linie denn in Zukunft eingeschlagen
werden solle , und man verlangt die Beseitigung oder zum
mindesten eine Umbildung des Kabinetts ZÜirth , um die

Bahn für eine neue Politik freizumachen .
Eine solche Forderung kann von denen vertreten werden ,

die , wie es die „ Kreuz - Zeitung " ausdrückt , das „ ganze
System der Unterwerfung " verurteilen . Sie ist aber stnn -
los , wenn sie von Leuten erhoben wird , die die bisherige
Politik gebilligt und mitgemacht haben . Sehr vernünftig
sagte die „ Germania " : „ Es ist nichts damit getan , die

bisherige Politik Deutschlands aufzugeben . Es muß auch
zugleich ein anderer , ein besierer Kurs gefunden werden ,
nach dem unseres Volkes Geschicke gelenkt werden sollen . Wer

hat solche Politik zur Hand ? . . . Die Erfüllungspolitik hat
uns gewisse Erfolge und nicht zuletzt verheißungsvolle An -

sätze für die Weiterentwicklung der deutschen Politik ge -
bracht . "

Aber was das Zentrum begreift , begreifen nicht die D e -

mokraten , und das „ Berliner Tageblatt " will dem
neuen Kabinett , wie es auch aussehen möge , ein neues
Mandat gegeben sehen . Dieser Auftrag könne nicht
anders lauten , als nunmehr mit allen Mitteln auf eine

Revision des Reparationsultimatums hinzuarbeiten . Schade ,
daß uns . die Demokraten auch heut « noch nicht verraten , wie
die Mittel aussehen sotten , denn damit ist über fic noch
nichts ausgesagt , daß man die Verbreiterung der

Regierungsbasis als unvermeidlich bezeichnet . Aber
das ganze ist ja auch nur ein Dreh , mit dessen Hilfe man
wieder ans die Notwendigkeit der Mitwirkung der Deut -

schen Volkspartei kommen will . Die Herbeiführung der

Revision , das wird in dem Artikel des „ Berliner Tage -
blatts " weiter ausgeführt , soll nur möglich sein , wenn die

Gefolgsleute Stresemanns dabei sind .
Auch das ist nicht recht verständlich . Aber nehmen wir

einmal an , die Demokraten hätten recht . Dann bliebe doch
noch immer die Frage offen , ob die Volksparteiler nach der

Entscheidung über Oberschlesien noch in das Kabinett Wirth
eintreten wollen und können . Der volksparteiliche Abg .
Kempkes hat am Mittwoch eine Rede gehalten , daß die

jetzige Regierung , die mit dem Programm der Erfüllung
ins Leben gerufen sei , vor dem völligen Zusammen -
brach ihrer Politik stehe . Es fei begreiflich , daß sie Vicht
länger im Amte bleiben wolle . Wenn Worte einen Sinn
haben , so kann das doch nur heißen , daß die Freunde des
Herrn Kempkes das bisherige Verhakten des Ministeriums
verurteilen und ihm also kein Vertrauensvotum erteilen
werden . Wie sie in diesem Fall sich mit den gegenwärtigen
Koalitionsparteien oereinigen wollen , ist unklar . Aber gc -
setzt , sie brächten auch das fertig , dann müßten sie in der
Regierung eine Politik treiben , die mit dem Erfüllungs -
willen bräche , und damit kämen sie sofort in Gegensatz zu
Wirth , dem Zentrum und . wie wir annehmen , auch den
Eotialdemokraten .

Die ganze Angelegenheit wird eben stets wieder kompli -
icrt durch die Sehnsucht nach den Stinnes -
e u t e n. Wären Zentrum und Demokraten zu einem ehr -

lichen Verfolgen des bisherigen Wegs in der inneren und
auswärtigen Politik entfchlosten , und hätten die Rechts -
s o z i a l i st c n die Neigung ihrer Bundesgenosien , Anschluß
an die Volkspartei zu finden , nicht in unverantwortlicher
Weise gefördert , dann würde auch die gegenwärtige Situa -
tion sehr viel weniger Schwierigkeiten bieten . Co aber be -
steht immer noch die Möglichkeit , daß zuletzt den Treibereien
der Rechten doch ein Erfolg winkt . Daß er nicht von langer
Dauer sein wird , dafür werden die Arbeiter sorgen , aber

jeder Grad , um den der Kurs unserer Politik nach der natio -
nalistischen Seite hin abweicht , kann dem deutschen Volke
weit schlimmeren Schaden zufügen als der Verlust von Kö -
nigshütte und Kattowitz�

Keine Koalitionsverbreiierung durch die Deutsche
Bolkspartei

Die „ Telunion " teilt mit : Das „ Berliner Tageblatt " bringt
die Meldung , daß der Reichskanzler Wirth den Abgeordneten
Stresemann empfangen hat , um mit ihm die Verbreiterung
der Koalition durch Hinzuziehung der Deutschen Volkspartei zu
besprechen . Daraus ist die Schlußfolgerung gezogen worden , als
ob die Deutsche Bolkspartei bereit sei , in ein Kabinett Wirth
einzutreten . Die Telegraphen - Union ist zu der Erklärung er -
mächtigt , daß k « i n. e r l e i Verhandlungen stattgefunden
haben , die zu einer solchen Annahm « berechtigen könnten .

Gin Dementi der deutschen Botschaft in Paris
Ee . Pari » , 13. Oktober .

Die deutsche Botschaft gibt folgende Erklärung ab : Ein Pariser
Morgenblatt , das den am 11. Oktober vom deutschen Botschafter
bei Philippe Bert Helot erfolgten Schritt bespricht , er -
llurt , daß der deutsche Botschafter den Vertreter der französischen
Regierung dahin oerständigt babe . daß , wenn sich die über die
Teilung Oberfchlesiens im Umlauf befindlichen Gerüchte bewahr -
hciten sollten , sich die deutsche Regierung von allen Verpflichtungen
freihielte , die sie gegenüber den Alliierten einging , ebenso
von den mit Frankreich getroffenen Sonderabmachungen . Die
deutsche Botschaft stellt demgegenüber fest , daß diese Information
du Wahrheit nicht entspricht .

Oer Zusammeniritt des Reichstags
Ablehnung einer Oemonstrations - Kundgebung

Der Aeltestenrat des Reichstages hielt gestern abend
um 7 Uhr eine Sitzung ab . Veranlaßt wurde diese durch « inen

Antrag der Deutschnationalen Volkspartei , den

Reichstag sofort zusammen , zuberufeu , damit er durch ein «

Kundgebung für Oberschlesien noch das Ergebnis
der Genfer Entscheidung beeinflussen könne . Zur Begründung
dieses Antrages führten die Deuifchnationalen an , daß sie sich
eine Kundgebung vorstellen , wie sie ähnlich vom Preußischen

Landtag veranstaltet wurde . Im Preußischen Landtag habe
man eine feierlich « Erklärung stehend angehört , an der sich außer
den Unabhängigen und Kommunisten alle Parteien beteiligten .

Von den Unabhängigen Sozialdemokraten wurde

ausgeführt , daß auch sie der Meinung sind , daß der Reichstag in

dieser Zeit tagen müsse . Sie lehnen es aber ab . sich an «lner

Kundgebung zu beteiligen , wie st « von den Deutschnationalen ge -

dacht sei . Die Deutschnationalen oerfolgten mit ihrem Antrage

nicht » anderes als nationalistische Zweck « . Durch die

Art ihrer Kundgebung soll « der Eindruck erweckt werden , als wäre

es möglich gewesen , ganz Oberschlesien ungeteilt für Deutsch -
land zu erhalten und als würde ein anderes Ergebnis nur auf
das Konto der deutschen Außenpolitik seit der Annahm « des Ulti -

mätums zurückzuführen sein . Die Kundgebung würde also die

nationalistischen Treibereien gegen die jetzige Außenpolitik

Deutschlands unterstützen . Di « Unabhängigen würden , bei einem

eoentuellen Zusammentritt de « Reichstag » wegen der ober -

schlesischen Frag « , äffe « über dt « nationglistischen
Treibereien reden müssen und nicht zuletzt auch « uf dl «

jieucn Gefahren in Oberschlesien selbst hinweisen . Dies « natio na -

kistische Gefahr müßte aufgedeckt werden und die Verantwortung

für die Entscheidung über Obcrjchlesien den eigentlich Verant -

wortlichen , das sind vor allem die bürgerlichen Rechtsparteien ,

auch zugeschoben werden . Außerdem forderten die Unabhängigen ,

daß die Regierung in dieser schwierigen Situation unter

allen Umständen aktiv bleiben müsse und sie nicht

durch Umbildungsmanövcr gerade in dieser kritischen Situation

geschwächt werden dürfe . Zudem würde ein Reichstagstheater ,

nach dem Stil der Deutschnationalen , auf das Ausland keinen

Eindruck machen .

Nach den Ausführungen der Unabhängigen Sozialdemokraten
äußerten sich Vertreter der übrigen Parteien dahin , daß nun -

mehr die Idee einer solchen Kundgebung gegen -
standslos geworden fei . Die Kommunisten schlössen sich
den Unabhängigen an .

Uebereinstimmung bestand im Aeltestenrat darüber , daß der

Reichstag unter allen Umständen sofort zusammentreten
müsse , wenn die Entscheidung über Oberschlesien
amtlich vorliegt . Die Mitglieder des Reichstags würden

benachrichtigt , daß sie sich vom Montag nächster Woche ab

bereithalten mögen . Vereinbart wurde schließlich noch , daß

spätestens am Montag , vormittags 10 Uhr , eine neue

Sitzung des Acltestenrats stattflndet .
Der Reichskanzler , der an der Sitzung teilnahm , stellte

fest , daß nach einmütiger Auffassung des Kabinetts ein Rück -
tritt der Reichsrcgierung vorläufig nicht in Frage
kommt , damit in dieser schwierigen Zeit eine akiionsfähige Re -

gierung im Amte ist .

Oas Berboi der Münchener Morgenpofi
Auf drei Tage herabgesetzt

sDrahtmeldung unseres Korrespondenten . )

München , 13. Oktober .

Wegen des Verbots unseres Münchener Parteiorgans , der

Münchener „ Morgenpost " durch den stellvertretenden Staats -
kommissar für München - Stadt und - Land bei der Polizeikommifsion
München ist die Parteileitung beim Ministerium des

Innern von München vorstellig geworden und hat erwirkt , daß
das 14 tägige Verbot auf cindreitägiges herabgesetzt
wurde . Di « Münchene « „ Morgenpost " wird am Freitag wieder

erscheinen .

Monarchistische Parade in München
Gestern fand in der Michaels - Hofkirchc eine Gedächtnisfeier des

Ma : t - Zos « f - Ritt « r - Ordens mit dem alten königlichen
Gepränge statt . Ein aufgestellter Katafalk trug die Wahrzeichen
des Königstums : Krone . Zepter und Schwert , und alte
Kriegstrophäen . Waffen und Rüstzeug waren zur Dekoration auf -
gestellt . An der Feier nahmen u. a. auch teil . Kronprinz Rupprecht ,
Prinz Leopold lder Eroberer von Warschau ) , Prinz Konrad ,
Prinz Alfons und eine große Anzahl Generäle , darunter
Ludendorff . Die Kapelle der Landcspolizei und der Reichswehr
wirkten an der Feier mit . Nach der kirchlichen Feier fand ein
Vorbeimarsch mit der im Stahlhelm erschienenen Reichswehr vor
dem Prinzen Rupprecht und Leopold , General Ludcndorff und den
Ordensrittern statt . Eine geschickte Regt « sorgte dafür , daß bei
der Abfahrt aus der Kirche auf den Kronprinzen Rupprecht nnd
auf Ludendorff Hochrufe ausgebracht wurden .

Die Verschacherung der Reichseisenbahn
Die Eisenbahner rühren sich!

In einer vom Deutschen Eisenbahner - Derband .
Ortsverwaltung Dresden , am 11. Oktober 1921 nach dem

„ Tivolisaal " einberufenen , von über tausend Diätaren und

Beamten besuchten öffentlichen Versammlung wurde außer der

Vesoldungssrag « auch die beabsichtigte UeberfShrung der Eisen «
bahnen in einen kapitalistischen Betrieb besprochen .

Landtagsabgeordneter Robert Wirth , Bezirksleiter des

D. E. V. Dresden , begründete eingehend nachstehende Eni -

sch ließung und betonte , daß die Organisation unter An -

wendung «ller gewerkschaftlichen Mittel diesen Bestrebungen mit

Entschiedenheit entgegentreten werde . Die Entschließung lautet :

Angesicht » der Riesengewinn « , die da » vertrustete

Kapital aus den Lieferungen für die Eisenbahnwirtschaft zieht
und dadurch den Eisenbahnetat schwer belastet , mutz « » Per .

wunderung erregen , daß die verantwortliche « Spitzen der

Eisenbahnoerwaltung , statt Abwehrmaßnahmen gegen das Groß -
kapital zu erwirken , in akademische Erörterungen darüber ein -

treten , ab die Reichsbahnen fernerhin im Staatsbesitz bleiben

oder dem Großkapital ausgeliefert werden sollen .

Die Eisenbahnbeamten - und Arbeiterschaft läßt darüber kein « «

Zweifel , daß sie in Wahrung der Gesamtinteressen

zu tatkräftiger Gegenwehr fest « ntschlossrn ist
und ein « weitere Ausbeutung der arbeitenden Bolksschichten

durch Ueberführung der Eisenbahnen in die Hand de » Groß -

kapital » nicht zulassen wird .

Die Versammlung stimmte dieser Entschließung einmütig zu
und brachte zum Ausdruck , daß sie in diesem Kampf « geschlossen
hinter der Organisation stehen werde .

-Vt- äch«. . u* 4 F

Versorgung öer mmderbemitietten

Bevölkerung

Hungrigen Magen ist schlecht zu predigen !

Aus landwirtschaftlichen Kreisen schreibt man uns : Der Vor -

stand des Kreiswirtschaftsverbandes Niederbarnim hat nachher
„ Deutschen Tageszeitung " in seiner letzten Sitzung beschlossen .

den Bedürftigen durch verbilligte Kartoffeln , und zwar durch Ab -

gäbe von etwa y, Zentner pro Morgen der Kartoffelanbaufläche .

zu 2 ? Mark je Zentner , zu helfen .

Noch viel weiier will anscheinend der brandenburgische

Landbund nach dem lwenn nicht alles so traurig wäre , könnte

man sagen , einigermaßen belustigend anmutenden ) Bericht seines

Organs über seine Gesamtvorstandssitzung vom 0. d. Mts . gehen .

U. a. bkgründete der Abgeordnete v. d. Osten seinen Antrag über

Maßnahmen zur Sicherstellung der Versorgung der k r e i s e i n -

gesessenen Bevölkerung . Hungrigen Magen ist schlecht zu

predigen , erklärt er und erwähnt als Verspiel , daß Anklam Kar -

tvffeln für 33 , Belgard und Halle für 30 Mark , und Schlesien so

ähnlich abgebe . Der Bericht fährt wörtlich fort :

„ Redner schildert dann ausführlich die im Kreise Königs -

berg eingeleitete Hilfsaktion ( veral . Nr . 39 ) für die Minder -

bemittelten , und warnt die Landwirte vsr dem zu raschen

Drusch und Berlaus . Der Stichtag für die neuen Ver -

mögens steuern sei der 31. Dezember , und das dann vor -

handen « bare SeU » gelte als Pumögen , das Eetrerde aber sei

Bestandteil der Wirtschast . "

Eine kaum zu übertreffende Leistung , in einem Atemzuge :

Hilfsaktion — Warnung vor ( pflichtgemäßer ?) Getreideablief - -

rung — Ratschlag , nur nicht zu viel Steuern zu zahlen !

lieber die Berbrlligungsmaßnahmen einzelner Kreise wird be -

richtet :

„ Soldin stellt z. V. einen Teil der Getreide - Mehrumlage
des Kommunalverbandes billig zur Verfügung , Prenzlau ein

Pfund je Morgen Gesamtanbaufläche kostenlos , ein Prund

zum Umlagepreis und ein weiteres Pfund zur Reserve , möglichst '

zu demselben Preise , außerdem 13 Pfund Kartoffeln je

Morgen — 50 000 Zentner zu je 20 M. . und Futtermittel , die

Westprignttz 00 000 Zentner Kartoffeln zu 30 bis 40 M.

usw . "

Vermutlich wäre die Versammlung des Brandenburgischen
Landbundes ohne Herren v. Oppen , die Landbundsfäule von

Oberbarnim , keine richtig « Landbundsversammlung gewesen .

Wenigstens hält er ( wörtlich ) : N

. . die Verteilung der freiwilligen Umlage durch die ört -

lichen politischen Organisationen für nötig , damit

kein Korn und keine Kartoffel in die Mäuler der Leute gc -
stapft würde , die die Landwirt « dauernd verhauen wollten . "

Es gelangt eine reichlich lange Entschließung zur einstimmigen

Annahm « mit dem zum Schluß enthaltenen Hinweis auf „ die von

den Landhündlern gewollt « ( oder nur gesollt «? ) großherzig «, tat -

kräftige Hilfe , die nicht » ach Dank und Lahn fragt . "

Dafür verkauft auch der Landbündler Kartoffeln bald nicht

mehr unter 60 Mark den Zentner , vorausgesetzt , daß nicht der

längst ersehnt « Augenblick eintritt , in welchem für greifbare Ware

« in auch zu einem noch höheren Preisangebot bereiter Aufkäufer

irgendein « » kartoffelbedürftigen großen Werkes im Westen er -

scheint , so daß selbstredend hinreichende Veranlassung zu einer '

noch weiteren Preisheraufsetzuag gegeben ist .

Oas Eisenbahnunglück bei Bamberg
Bamberg , 13. Oktober .

Zu dem Eisenbahnunglück wird weiter gemeldet : Heute nacht

kurz nach 12 Uhr . fuhr in der Nähe der Betriebswerkstätt « der

Gürerzug mit Personenverkehr 0830 aus bisher noch unbekannter

Ursache auf ein sogenannte » tote » Gleis , überfuhr den Prellbock
und stürzte mit der Lokomotive und dem ersten Wagen in einen
Graben . Der dritte Personenwagen wurde in den zweiten hinein -

geschoben , wodurch unter den Fohrgästen ein großes Blut -
v a d angerichtet wurde . Nach den bisherigen Feststellungen sind
3 Personen tot , 3 schwer verletzt und 12 leicht verletzt . Die Ge -
töteten sind der Handelsmann Georg Eichler au « Königsberg
i. P . der Reisende Georg Bruck au « Bamberg und der Wagen -
wärter Moritz Dumproff au » Bamberg . Echoer verletzt sind
der Zugführer Zederer aus Bamberg , der Handelsmann Heinrich
K noll au » Karlsberg in der Pfalz und die Bauerntochter Elise
Wölflein aus Breitengüßbach . Der Materialschaden ist außer -
ordentlich groß . Von ocn Schwerverletzten ist der Handelsmann
K n o l l bei seiner Einlieferung in das Krankenhaus gestorben .

Wieder ein Eisenbahnunglück
Heidelberg , 13. Oktober .

Heut « früh überrannte ein Leergüterzng auf der benach -
borten Station Wieblingen das Stellwerk , das er vom Sockel

herunterriß . Infolge der dadurch dervorgerufenen Unterbrechung
des Signaldienstes fuhr »in au » Mannheim kommender Per -
sonenzug bei dichtem Nebel auf « inen von Mannheim nach
Basel abgelassenen Schnellzug auf . der auf der Strecke vor der

Unfallstelle liegen geblieben war . Die Lokomotive des Personen -
zuges entgleiste , der Packwagen des Schnellzuges schob sich
in den letzten Personenwagen und beschädigte ihn erheblich , wobei

mehrer « Reilende de » Schnellzuge » Verletzungen erliiien ,
darunter der aus dem Haag kommende österreichische Legationsrat
Dr . Günther . Mit mehreren Stunden Verspätung konnte der

Schnellzug die Fahrt nach Basel fortsetzen .

Arnsberg , 12. Oktober . ( Amtlich . )

H« ut « vormittag 0. 30 Uhr stieß Personenzug 1801 bei Haltestelle
Lenne der Strecke Altenhuden —Fredeburg infolge grober
Fahrlässigkeit im Zuameldedienst mit einer leersahrenden Loko -
motioe zusammen . Ein Heizer wurde getötet , andere Beamte
wurden schwer verletzt . Die beiden Lokomotiven und zwei
Personenwagen wurden stark beschädigt . Der Betrieb wurde

durch Umsteigen aufrecht erhalten . Um 5,30 Uhr nachmittags
war die Streck « wieder befahrbar .

Richtigstellung . In Nr . 471 der „Freiheit " vom 8. Oktober
zitierten wir eine Auslassung der rechtssozialistischen „ D r c s -
dnee Volkszeitung " zur Regierungsbildung und bemerkten
hlerdei , daß das Blatt vis zum Görlitzer Parteitag zu den «nt -
fchiedensten Verfechtern einer Koalition mit der Etinnespartci
gehört «. Wie uns nun von der Redaktion der „ Dresdner Volks -
zeitung " mitgeteilt wird , ist diefe Annahme unrichtig . Die
„ Dresdner Volkszeitung " halte vielmehr ein Zufammenaehen der
Sozialdemokratie mit der Volkspartei für nicht wünschenswert .
und die « entspreche seit jeher ihrer Etellungnahw « zu dem Koa -
litione prohletn .

Senator Knox gestorben . Räch einem Funkspruch aus
Washington ist der ehemalig « Staatssekretär , Senator
Knox . infolge « w« , Echlaganfall » gestorben . Senator Knox
ist in der legten Zeit besonder « bekannt geworden durch seine
führende Stellung in der deutsch - amerikanischen Friedensfrage .

Oesterreichs Außenhandel . Nach der vorläufigen Handels - .
statistik über Oesterreich » Außenhandel im « sten Halbjahr 1921
erreicht « die Einfuhr ein « Menge von 3,8 Millionen Tonnen ,
die Ausfnhr eln « Menge von 700 000 Tonnen . Di « Einfuhr
aus Deuilchland betrug 1222 000 Tonnen , dt « Ausfuhr dorthin
106 000 Tonnen .



Miionalistische Kundgebung
im Landtag

Der Preußische Landtag wurde gestern zum Schauplatz
einer nationalistischen Kundgebung . Infolge einer Ab -

machung der bürgerlichen Parteien , der sich auch die Rechts -
sozialisten unterwürfen , beschloß der Aeltestcnrat , zu Beginn
der Sitzung eine Erklärung über die oberschlesische An -

gelegenheit vortragen zu lassen . Die schriftlich vorgelegte
Erklärung wimmelie von Unrichtigkeiten und f a l -

schen geschichtlichen Darstellungen . Die Unab -

hängigen und die Kommunisten verweigerten ihre Zustim -

mung . Sie behielten sich vor , ihre Auffassung zum ober -

schlesischen Problem durch eine besondere Erklärung festzu -
legen . Der Aeltestenrat war nicht geneigt , auch die Unab -

hängigen und Kommunisten im Plenum zum Wort kommen

zu lassen . Man wollte anscheinend nach außen hin den Ein -
druck der Geschlossenheit hervorrufen , dadurch aber , daß die

Parteien , die die nationalistische Kundgebung nicht unter -

zeichnen wollten , vergewaltigt wurden , ist gerade das Gegen -
teil der beabsichtigten Wirkung erreicht worden .

Tie Rechtsparteien hatten für die Sitzung den letzten
Mann aufgeboten . Von ihnen scheint auch die Initiative
zu der Erklärung ausgegangen zu fein . Graf Westarp
war in eigener Person herbeigeeilt und scheint bei der

Kulissenarbeit wertvolle Dienste geleistet zu haben . Seine

Hand macht sich in der Formulierung sehr deutlich bemerk -
bar .

Die Verlesung der Erklärung erfolgte durch den Präsiden -
ten L e i n e r t . Dabei stellte es sich heraus , daß die im

Aeltestenausschuß vorgelegre Erklärung in wesentlichen
Punkten abgeändert war , insbesondere waren die
nationalistischen Gedankengänge bedeutend verschärft worden .
Daß sich die Rechtssozialistcn auch diesmal wieder ins
Schlepptau der Nationalisten nehmen ließen , ist bezeichnend
für die geistige Einstellung dieser Partei . Sic erhob sich
während der Verlesung gemeinsam mit den bürgerlichen
Vertretern von den Plätzen . Die Unabhängigen und die
Kommunisten blieben sitzen . Bei jeder narionalistischcn
Redewendung erfogte von der rechten Seite des Hauses leb -
haste Zustimmung , während die Linke die schiefen Dar -
stellungen durch Zwischenrufe kennzeichnete . Zum Schluß
gab es lebhaften Beifall , der am stärksten von der Rechten
herüberklang . Für die Kommunisten legt dann der Ab -
geordnete Dr . Meyer Protest gegen die Mundtotmachung
ein . Im Auftrage der Unabhängigen Fraktion erklärte
Genosse Leid :

„ Die Geschäftslage ermöglicht es mir nicht , zu erNären , warum
meine Partei der Form und dem Inbalt der verlesenen Erklärung
nicht zustimmen kann . Wir behalten uns vor . bei der nächsten
fich bietenden Gelegenheit unsere Stellung zum oberschlefischcn
Problem darzulegen . Hätte ich das heut « tun können , so härte
ich dargelegt , daß die Interessen der ArbeiterNosse siir uns maß -
gebend sind und nicht der Standpunkt des Nationalismus , wie
er in der soeben verlesenen Erttärung zum Ausdruck kommt . "

Diese wenigen sachlichen Worte lösten auf der Rechten
große Unruhe und lebhafte Zwischenrufe aus . Damit wurden
die Motive , die den Anlaß zu der Erklärung gaben , von
selbst gekennzeichnet . Aber es wurde auch vor aller Welt
festgestellt , daß die sozialistischen Arbeiter sich niemals in
die Front der Nationalisten begeben dürfen , daß vielmehr
die Loslösung von dieser Front und der Kampf gegen sie

4tas . Ätingendste Gebot der Stunde ist .

Die Erklärung des Präsidenten Letnert
Di « durch den Präsidenten Leine . rt im Preußischen Land -

sag abgegebene Erklärung der bürgerlichen Parteien und der
Rechissozialisten hatte folgenden Wortlaut :

» Pom Sitze des Völkerbundes in Genf ist zu uns die er -
ichutternde Nachricht gekommen , daß der Völkerbundsrat über das
Schicksal Oberschlesiens Vorschlägen unterbreiten wird , die «ine
Zerreißung des schwerleidenden Oberschlcssens bedeutet .
« me solche Zerreißmbg würde den Grundsätzen , die im Persailler
Friedensvertrag sestaelegt find , vollkommen widersprechen . Da -

sjach sollte die Entscheidung der Frag «, ob Oberschlesien beim

putschen Reich « verbleiben oder Polen zufallen foll «, denjeniizen
sv�tassen werden , die sie besonders angeht , nämlich der in Ober «
ichlesien geborenen Bevölkerung . ( Zurusc : Nicht wahr ! ) Diese
hat mit großer Mehrheit dahin entschieden , daß ihr Land beim
deutschen Volk verbleiben soll , mit dem si < mehr als 7. ' ><1 Jahr «
verbunden , und dein sie allein den wirtschaftlichen und kulturellen
aufftieg verdankt . Polen kann keinerlei Rechtsansprüche geltend
machen . Trotzdem soll ein erheblicher Teil des Industriegebietes
Polen überwiesen werden , obgleich Industrie , Handel und Ee -
werbe allein durch Deutschland aufgebaut ist , ivic es auch
« r in den Gewerkschaften vereinigten Arbeitcrschast den Aus -
Ichwung auf geistigem und wirtsichastlichem Gebiet verdankt .

Di « Sachverständigen im In - und Ausland « haben sich für die
P n t e i l ba r r « i t Ob « rs ch l « s ie n s als unbedingte Vor¬
aussetzung des wirtschaftlichen Gedeihens dieses Landes ausge -

prochen . Die Abstimmung am 2l>. März d. Is . wurde unter
ichlimmstem Terror polnischer Naiionaliiten ( Er . Unruhe und
vittiichenruf « links . — Gegenru - fe : Ruhe ! ) durchgeführt . Wenn
htt dieser Sachlage nur eine Minderheit der oberschlesi -
lchen Bevölkerung sich stir Polen entschieden hat , so beweist gerad «
die « Tatsach « den deutschen Charakter des oberfchlefilchen Volkes .
Aber auch di « Minderheit , die für Polen stimmte , hat nicht ge -
wollt , daß Oberschlesien aufgeteilt und seine wirtschaftliche Zu -
iammengehorigteit zerstört werden sollte . ( Erneute Zwischenrufe
t ' nks. ) Das ist namentlich in den letzten Monaten durch Kund -
gebung « n der polnischsprechenden Mehrheit unzweideutig zum
- ausdruck gebracht worden . Die von den alliierten und assoziier -
ten Regierungen in den Friedensbedingungen von Versailles zu -
gestanden « Volksabstimmung hat asso das niemals weazuleug -
" knde Ergebnis gehabt , dag Oberschlesien nicht nur deutfch , son -
Jj ?™ ungeteilt deutsch bleiben will . ( Sehr richtig ! )
Die Zerreißung dieses Landes in einen deutschen und einen pol -
tstzchen Teil würde daher ein Gewaltakl sein , der gegen
o <n Willen der gesamten oberschleiischen Bevölkerung vorgenom -
! P*n Witt ) , und er vernichtet damit zugleich den Grundsatz der
«elchtbesttminung des Volke « .

Der Völkerbund kann das Mandat , über die Zugehörigkeit des
oderichlesifchen Volles zu Deutschland oder Polen zu bestimmen ,
rciemals herleiten aus der Zustimmung dersenigen , die diesem

t unterworfen sind . Der oberschlesischen Bevölkerung gegen -
Uber bekundet der Landtag die untrennbare Zusämmenaehörigkeit
» es deutschen Volkes mit ihr . ( L«bh . . anhaltender Beiiall -
Zurufe der Komm . : Klassenkampf ? ) Die oberichlesische Bevöltc -
lurig ha , trotz der Gewaltherrschaft der Alliierten sich mit großem
Mute zum deutschen Volk « bekannt , und wir drücken hiermit das
Gelöbnis zur unwandelbaren Treue zur ober -
Ichlesuchen Bevölkerung aus Die furchtbaren Leiden und Ver -
gewaltiaungen der Freiheit , die Gefahren für Leib und Leben
ineueinsetzende . lärmend « Unterbrechungen und Zurufe der
Komm . ) , die sie evdullien mußten , haben das Mitgefühl mit den
Oberschlefiern gestärkt , daß «ine Trennung des deutschen Volkes

. . ?�rfchlesicn ausgejchlossen ist . Wir müssen mit der ober -
ichlegichen Bevölkerung die Ausführung her vorbereiteten Lösung
ves Schicksals von Oberjöstesien als brutale Vergewaltigung des
Volkswillens empfinden . ( Lebh . Sehr wahr ! ) und müssen uns
Quf ta * entschiedenste Weigern , einen Alchen Gewaliakt als Recht
anzuerkennen . Elve solche Lösung kann auch uaviöglich zur
«' »rting des Weltftuden » und zur BolkerverlShnnm , beitragen .
z- Sehr richtig ! ) Sie würde den wirtschaftlichen Frieden nicht

Die Erhöhung des Gaspreises beschlossen
Das Ergebnis der letzten Sitzung

Die Sozialdemokratische Partei hat der Berliner

Arbeiterbevölkerung gestern einen sehr schlechten Dienst er -

wiesen . Trotzdem die U. S. P . D. einen Weg gezeigt hatte , um

bei aller Anerkennung der Tatsache , daß infolge erhöhter Pro -

duktionskoften auch die Preise der Produkte erhöht werden müssen ,

doch eine allzu harte Belastung der arbeitenden Bevölkerung zu

vermeiden , hielten es die Rechtssozialisten für richtig , die

Politik des gesamten Bürgertums mitzumachen .

Obwohl in dem bisherigen Wahlkampfe durch unsere Partei in

der Presse wie in den Versammlungen immer wieder zum Aus -

druck gebracht wurde , daß ' wir grundsätzlich auf dem

Boden der sozialistischen Mehrheit stehen und uns

ihres Wertes für die Arbciterbevölkerung sehr wohl bewußt sind ,

halten es die Rechtssozialistcn in einer für die wirtschaftliche Not -

läge der Arbeitcrbevölkerung so bedeutungsvollen Frage für

richtig , mit dem Bürgertum zu stimmen . Vielleicht ist diese

Abstimmung von derselben Haltung diktiert , die der „ Vor -

w ä r t s " in der gestrigen Abendausgabe gegenüber der „ Frei -

heil " einnimmt . Würde der „ Vorwärts " seinen Lesern das

Zitat des „ Lokalanzeigers " in der „ Freiheit " sinngemäß

richtig wiedergegeben haben , so würde daraus hervorgehen ,

daß die „ Freiheit " lediglich gezeigt hat , wie die bürgerlichen Par -

teien um die Rechtssozialisten werben . Die gestrige Stadtver -

ordnetcnsitzung hat uns darüber belehrt , daß das Liebcswerbcn

des Bürgertums anscheinend gar nicht umsonst ist .

Sitzungsbericht
Einleitend gedachte Vorsteher Dr . Weil der außerordentlichen

Verdienste des Arztes und langjährigen Stadtverordneten Rudolf
V i r ch o w , der sich besonders auf dem Gebiete der städtischen
Hygiene den Dank vieler Geschlechter erworben hat . Stadto .
von Eynern ( D. Vpt . ) zeigte sich von einer selten kleinlichen

Gesinnung , indem er dem Vorsteher vorwarf , er habe sich vor der

Würdigung Virchows nicht mit den Fraktionen in Verbindung
gesetzt . Die allgemeine Empörung über dieses verächt -
lichc Verhalten des Herrn v. Eynern kam in protestierenden
Ausführungen der Stadto . tzeimann und Cassel und in zahlreichen
Zwilchenrufen zum Ausdruck .

Vorsteher Dr . Weql gab dann die Eingänge bekannt . Darunter

ist hervorzuheben eine Anfrage der Fraktion der U. S. P . D. ,
was der Magistrat getan hat . um die öffentlichen Parkanlagen
Verlins vor dem Verfall , dem sie infolge der Entlassung der Park -
arbeiter zu verfallen drohen , zu bewahren . Ebenso bemerkenswert
war ein Dringlichkeitsantrag unserer Partei ,

den Magistrat zu ersuchen , bei der Reichsregierung darauf hin -
zuwirken , daß «in Gesetz geschaffen wird , dos ein Umlage -
verfahren für die Kartoffelversorgung vorsteht .
Genosse Dr . Hertz wies darauf hin . daß hier ein praktischer

Vorschlag vorliegt , um die Kartoffelversorgung der minderbemit -
teltcn Bevölkerung sicherzustellen . Während die bürgerlichen
Parteien im Reichstage und Landtag « selbst Anfragen über die
Kartoffelvcrsorgung eingebracht haben , brachte es das gesamt «
Bürgertum des Stadtparlaments fertig , durch Widerspruch gegen
die Dringlichkeit die Verhandlung des Antrages zu verhindern .

Dann trat das Haus in die Beratung des einzigen Tages -
ordnungspunktes ein . Die zur Verhandlung stehende Magistrats¬
vorlage sieht eine Erhöbung des Easpreifes von 1,50 Mark auf
1,75 Mark , also um 25 Pfennige , vor ; ferner eine Erhöhung de »

Elettrizitätspreises von 3 Mark auf 3,50 Mark , eine Erhöhung
des Wasserpreises und der Gewerbesteuer . Nachdem der Stadto .

Pauschow ( Vpt . ) über die Ausschußverhandlungcn berichtet und
der Stadto . Fabian ( Dntl . ) für seine Partei erklärt hatte , daß

sie unter gewissen Vorbehalten ( Arbeiterentlassunaen usw . ) der

Vorlage zustimme , nahm Genosse Dr . Hertz das Wort zur Be -

gründung der

Stellung der Unabhängigen Sozialdemokratie .

Aus der Erklärung unserer Fraktion zum Etat ergibt sich unsere

Stellung . Wir unterscheiden bei der Erhöhung der Werkstarife
nach dem Zweck ihrer Verwendung . Wie lehnen diese unsozialst «
aller Steuern ab , wenn sie zur Deckung der allgemeinen Haus -
Yaltsbedürsnisse erhoben werden , wir halten aber eine Tarif -

crhöhung — abgesehen von der Höhe — für möglich , wenn es

sich um
'

di « Deckung gesteigerter Produktionskosten
ocr Werke selbst handelt .

Grundsätzlich ist die U. S . P . D. der Auffassung , daß sich die
Werke selbst tragen müssen , ja darüber hinaus können sie m ä ß i g e

Hebers chüsse abwerfen , um die ausreichende Verzinsung des

Anlagekapitals und Rücklagen für Neuanschaffungen zur Ver -

besserung des Betriebes zu ermöglichen . , � „
Hier aber liegt für die U. S . P . D. in ihrer Stellungnahme �ur

Magistratsvorlage der entscheidende Punkt . Die Vor -

la,e des Magyrrats weist einen Fehler auf : Man berechnet

bereits Erhöhungen , die nach nicht eingetreten find . Deshalb sind

wir der Auffassung , daß die beabsichtigte Erhöhung Z» weit ßehr .

Die U. S . P . D. macht deshalb den Vorschlag , die Erhöhung in -

fclge der unsicheren Berechnnngsgrundlage nur di » 1. Dezember

1921 eintreten zu lassen und den Gasprers statt 25 Pfennrae nur

um 15 Ps . je Kubikmtr . zu erhöhen . Gleichzeitig müsse bis dahin die

Werksdepuiation prüfen , welche Vorschläge der Betnebsrar bisher

gemacht hat und veranlassen , daß die vorgeschlagene lechmity -

Reorganisation der Werke möglichst rasch durchgeführt werde .

Wmter beantragt die II . S. P . D. den durch die mindere Erhöhung

des Gaspreises entstehenden Einnahmcausfall durch einr narkere

Erhöhung des Elektrizitätspreises — statt 59 um <5 PfenitU

einzubringen . Ecn . Hertz wies darauf hin , dag die Erhöhung

von der Bevölkerung nicht so ohne weiteres geschluckt werden

könne Es sei jetzt schon zu verzeichnen , daß dre Acbelterbeuoir : -

rung vom Gas zum Petroleum übergeht . » . � �
In temperamentvollen Ausführungen hielt Ten . Hertz der Rech -

ten des Hauses , die betroffen sckiwieg , das ganze Sunden -

rcgifter ihrer Finanzpolitik vor . Er wies nach , wie

die ftnaiwielle Lage der Gemeinden dadurch verschuldet ist . dag .

die bürgerlichen Parteien während des Krieges nie daran gedaaft

haben , den Grundsatz : keine Ausnahme ohne Deckung zu verwirk -

lichen , sonst hätte nicht im Reich . Staat und Gemeinde die unge -

heure Schuldenlast entstehen können . Das Bürgertum wird sich

täuschen , wenn es glaubt , alle Lasten auf die arbeitende Bevolkc -

rung abwälzen zu können , l Starker Beifall bei den sozialistiichen

Parteien . ) _
In der Debatte erklärte zunächst Stadto . Schult ( S. P . D. ) die

Anträge der U. S. P . D. für eine Wahlmachc , seine Partei stimme
der Magistratsvorlage zu. Der Kämmerer Karding ersuchte , die

Anträge unserer Fraktion abzulehnen . Er mußte aber im Lause

seiner Ausführungen , was gegenüber den bürgerlichen Behaup -

tungen über die Ursachen der Finanznot Groß - Berlins sehr wesent¬

lich ist , wiederum feststellen , daß die gegenwärtigen Schwierig -
leiten des Magistrats noch aus der bürgerlichen Herrzchatt her -

rühren . Dann redete unaufhörlich der Stadtverordnete Dorr

<K. P . D. ) . Immerhin ist bemerkenswert , daß er seine Aus -

sührungen damit einleitete , seine Partei lehne jede Erhöhung der

Tarife augenblicklich ab . Kämmerer Karding beantwortet «

nach Ihm eine Anfrage dahin , daß die Stadt Berlin aus der

Kriegswirtschaft rund 590 Millionen Forderungen an das Reich

habe . Dieses habe sich aber der Erstattung auf gesetzlichem Wege

entzogen . Durch einen Schlußantrag wurue die Debatte

beendet .
Die Abstimmung .

Die Abstimmung ergab die Annahme von einzelnen Madisi -

kationsbestimmungen nach denen sich Straßenbahn und Werke

selbst decken sollen , nach denen ferner die Deckung eines Fehl -

betrag « ? von 29 Millionen Mark durch erhöhte Wirtschaftlichkeit
der Betriebe aufgebracht werden soll und nach denen das über -

schüssige Personal nur unter den mit den Arbeitervertrctern ver -
einba ' rten Bedingungen entlassen werden darf . Die dann folgende
Abstimmung der Magiftratsvorlage ergab , daß die Erhöhung der

Gewerbesteuer , des Wasserpreise » , de » Kaspreises und des Preises
für elektrischen Strom nach dem vorschlage d « s Magistrats an¬
genommen wurde . Eg stimmten für die Magistratsvorlage mit
Ausnahme der Gewerbesteuer und de » Wasserpreises die hürger -
lichen Parteien und die Rechtssozialisten . Abgelehnt wurden
dementsprechend die Anträge der Unabhängigen So -
zialdemokrati « und der Antrag Zimmermann ( U. E .
P . D. ) . in dem verlangt wurde , daß Erwerbslose unt »
Armenrentner von der Erhöhung verschont bleiben
sollten .

Zum Schluß oersuchten die Kommunisten Anträge über Er -
höhung der Löhne der Forstarbeiter usw . durchzudrücken . Es
wurde ihnen aber von allen Seiten nachgewiesen , daß sie es als
Väter der Anträge nicht einmal für nötig befunden haben , die
Anträge im Ausschuß zu vertreten . Sie konnten infolgedessen
auch im Plenum nicht zur Abstimmung kommen .

In einer persönlichen Bemerkung versuchte der Kämmerer
Karding den Vorwurf des Stadtverordneten Deitmer ( U. S .
P . D. ) . daß er über di « Betriebsräte unwahre Vehaupiungen ge -
macht habe , zu entkräften . Genosse Dettm « stellte aber fest , daß
der Kämmerer — was nicht zutrifft — behauptet hat .
der Betriebsrat habe sich grundsätzlich mit der Entlassung von
städtischen Arbeitern und Angestellten einverstanden erklärt . Viel -
mehr hat der gesamt « Betriebsrat der städtischen Betriebe nur
zugegeben , daß Arbeiter und Angestellte entlassen werden dürften ,
wenn sie sich freiwillig dazu entschließen .

i fördern und vor allem den Frieden des so schwergeprüften ober -

schlesischen Volkes nicht herbeiführen .

Der Preußische Landtag erhebt daher feierlich Ein -

s p r u ch gegen ein « solche durch keinerlei Recht begründete
Vergewaltigung und weiß fich hierin einig mit der er -
drückenden Mehrheit des gesamten deutschen Volkes . ( Lang -
anhaltender leb . Beifall . )

Eine sensationelle Verhaftung
� Nach einer Meldung der „ Telunion " wurde gestern nachmittag

5 Uhr in seiner Wohnung der Politiker Ed . S t a d t l e r , Heraus -
gedcr der Wochenzeitung „ Das Gewissen " , verhaftet . Sämt -

liche Briefschaften , Manuskripte wurden beschlagnahmt . Die Ber -

Haftung erfolgt « zufolge 8 92 des Strafgesetzbuches . Der Para -
graph besagt : Wer vorsätzlich Nachrichten öffentlich bekannt ßibt ,
von denen er weiß , daß ihxe Geheimhaltung für das Wohl de »

deutschen Reiches erforderlich ist . wird mit Zuchthaue nicht
unter 2 Jahren bestraft . Heute früh findet die Vernehmung durch
den Oberstaatsanwalt statt .

Eduard Stadtler ist eine üble politische Erscheinung ,
den die Revolution an die Oberfläche gespült hat . Er war der
Gründer und Hauptmacher der Antibolschewistischen
Liga , die den Mord an den sozialistischen und revolutlonären
Führern organisierte sowie der Liga zum Schutze der
deutschen �Kultur , der Nachfolgerin der Antibolschewistischen
Liga . In seiner Zeitung » Da » Gewissen " predigte
er eine sogenannte „ überparteiliche " Politik , in Wahrheit nicht «
anderes als ausgesprochene Rechtspolitik mit besonderer Hin -
neigung zur Großindustrie . Bielleicht sind von dort auch
die Geldmittel geflossen . In letzter Zeit machte Stadtler durch
eine wütende Hetz « gegen Wirth von sich reden , für die
ihm das „ Blatt der gebildeten Stände " , die „ Tägliche Rundschau " ,
feine Spalten öffnete .

lieber die Vergehen , die die Verhaftung Stadtlers herbeigeführt
haben , wird man erst urteilen können , wenn nähere Einzelheiten
bekannt werden .

Ein Ehrenmann
Da » kommunistisch « „ Ruhr - Echo " , Essen , teilt folgend « ?

mit : „ Die Kommunistisch « Partei Deutschlands , Ilntmbezirk Reck -
ftnahausen - Ruhr. hat Gustav Hammer wegen moralischer
Pilichtoecletzung und Unterschlagung von Geldern , die für die
Rußlandhilse bestimmt waren , durch «inftimnrlgen Beschluß der
Mitgliederversammwug vom 9. Oktober 1921 aus der Kommu¬

nistischen Partei ausgeschlossen . Die Kommulnstischs
Partei lehnt es voll und ganz ab . in irgend einer Weise für das
Verhalten Gustav Hammers ein « Verantwortung zu übernehmen . "

Der Kommunist Hammer war nicht nur im Ruhrrevier , sondern
weit darüber hinaus , als der größte Schreier und
Beschimpf er der freien Gewerkschaften sowie der sozialisti -
schen Führer bekannt . Er gehört « der Geschäftsleitung der Freien
Arbeiter - Union in Gelsenkirchen an .

Kommunistische Gewerkschastspoliiik
in Rußland

OE . Moskau , 9. Oktober .

Di « Konferenz der Gewerkschaft der chemischen
Arbeiter des Moskauer Bezirk », die die Neuwahl des Ee -
werkschaftsvorstanÄr » an Stelle des wegen seiner menschewisti -
schen Gesinnung aufgelösten bisherigen Vorstandes vornehmen
sollt «, endet « mit einer Schlappe der Kommu -
n i st « n und einer Spaltung der Gewerkschaft .
Trotz einer persönlichen Aufforderung K a l i n i n s . sich für
oder gegen die Sowjetregierung zu entscheiden , wurde eine
m c n j che w ist i sch e Resolution angenommen , wo¬
rin die Unabhängigkeit der Gewerkschaft von der Sowjet -
reaierung verlangt wurde . Daraufhin verließen die kommu -
nistischen Delegierten den Sitzuna » Iaal und faßten den Beschluß ,
«ine neue Rot « Gewerkschast der chemischen Arbeiter
zu gründen und ohne die als gegenrcoolutionär erklärte Kon -
ferenMehrheit weiter zu tagen .

Die Frau Viktor Tschernows sreigelassen . Di « Frau des be -
kannten Sozialrevolutionär » Viktor Tschernow wurde von
der Sowjetregierung unter der Bedingung , daß sie Sowjetrußland
»erlasse , aus der Haft entlassen . Frau Tschernow ist mit ihren
Kindern in Rcval eingetroffen . — Bekanntlich hat Genosse Mar -
t o w in seiner großen Anklagerede gegen Sinowjew auf dem
Parteitag in Hall « auch auf den empörenden Fall der Verhaftung
der Genossin Tschernow hingewiesen , die nur deshalb ins Ee -
fängnis gesperrt wurde , weil die Sowjetregierung ihren Mann
al » Feind betrachtet . Es hat nun gerade ein Jahr gedauert ,
bis Frau Tschernow , die mit kurzer Unterbrechung im Gefängnis
gehalten wurde , jetzt endlich b «freit worden ist ,

Das Deutlch « Rote Kreuz tu Rußland . In Moskau ist zwecks
Organisierung der Hilfeleistung für di « Wolgadeutschen der De -
legiert « de ? Deutschen Roten Kreuzes , Hillger , eingetroffen .
Allen Sowjetorganen wurde Anweisung gegeben , die Angelegen -
heften de » Deutschen Roten Kr «vze » In der kürzesten Frist zu

erledigen .
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Achtung ! Urabstimmung ! Achtung !
Am Sonnabend , de « 15 . Oktober , in der Jett von 12 —« Uhr , und am Montag .

de » 17 . Oktober , in der Zeit von 1 - 7 Uhr , findet für unsere Verwaltungestelle

eine Urabstimmung über die Erhöhung des Lokalzuschlag » statt

/ .

Die Abstimmung erfolgt in nachstehende « Lokale « :

Nord « «

1. «rfifle *, Hussitenftr . 33
2. Tonte , Doltustr . 37
3. DSHling , Brunnen str. 7«
4. Ianisth , Putbuser Str . 8
5. Clgt , »erichtftr . 74
«. Stein , Pankstr . 80.
7. Lenschner » gtfcetfhr . 110
f. Slietschmonn , Ackerstr . 120
9. Dame , Schlegelstr . 9

10. Wende , Kolonirftr . 147
II . cheitsch , Drontheimer Str . 4
12. Knapp , Drünthaler Str . 6
13. Slaft , Mauste . 12
14. KadH, Hennigshatfer st ». 13
13. Varleben . Wilhrnow «, Eckt DurzsdorMraHe
It . « enndrnann , Walplaquet «, EcheSrestraHr
17. Zimmer , FrHtnarnftr . >>
18. «enttnitch , Linienftr . 192
19. Vfittner , Schicebtet Str . 23
20. ©liefdie , Äopenhacenet Str . 74
21. Wegnee , »rsselstr . 39

Nordouten
22. Sp Sth , Georg rnkirchstr . «
23. Knjamekl , Sreisewalder Str . 191

vuten

24. Vähr , Stralooer Zlllee 47
25. PUeeetser , Blumen ftr. 34
2S. SJloün , Gubener Str . 19"

Ichlee ,17. « Sh

Casino-Hrcaler
Exzellenz Maxe

Stg . 3>/ , Uhr : Ponte iselheld

NLUINNU TNUaTUN
>,4 Uhr : Tarda ZacBc tu

/rl . Klette — aalaa Free
Sonntag , 4 U. : » ein « Pr .

Casanana « Sahn

RESIDENZ - THEATER

7 ,, Uhr : »VI U .
Sonntag , 4 U. : Klein « Pr .

Gothen Snrnbrechl

TR, ANON » THEATER
hellte 7Uhr : Zum 1. Male :

SNain Frennb Tebbt ,
Slmdd Korff , Lotte Klwber
Wilh . Benboto , ff . M. Kaifrr

MHM - ZheM
8 Uhr :

»Eier e. Kottbus . Tor
Tel . : Mpl . 16077
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j Stg . nachm . SU .

. eimipp
Sonndhend 4 Nhe
KindereSNErth . « ,

VoesteUnng : |
noel und Grotol . >
Haide Preise
Wfcaat 11- 1' / . « O <- « l

Ol 112 livUMUv
« alk . preisej

BehrenstraBe 54.
8 Uhr ,

Set unübertreffliche

UM WilSII

Neukölln
u> Fotolprttldiun

�iCireas- tu
LL itiraittioBeD!

Matternftr . 14

SOdosten

Uwam * ■

"
VorlolE

"
Varlet *

am Morttsplstn

28. ®Tets «r Rungestr . 30
29. HellmMtb » Görlist, e? St ». S8
30. Aeimke (früher Rohnke ) , Grünauer Str . 17
31. <9ctocrfcfd ) aft *l | au». Enyelufer 14- 15
32. De«ott » Ädalderrftr . 4
33. Prasser » Michaels kirchstr . 29 a

Lvden

34. Winter , Zlitterstr . 117
35. Blenklr , Boppftr . 1
30. Slomak , Sitfchiner Str . 88

Ladmeuten

37. SpSeee , Gneifenaufir . 30
38. Zapp . Alte Zokodstr . 1
39. Stachmann , Wilhelutfir . 118

Nleuten

49. Wien , er , Bülowftr . 56

Nordweuten

41. vehlsehlEgee , Berlichingenftr . 5
42. Sturz , Huttenftr . 7
43. Kaiser , Gohkowekustr . 34
44. KrEger , Pntlitzstr . 10

llentru «

45. Knmmel , Sophienftr - 5

Adleruhof
4«. «tichael . Biomarchstr . 73

Beumuehulenwe «
47. « » ge « lNachflg . , »aumschulenstr . 14

Ctierlottensturs
48. Sie bei , Saltuser , Eck- Englisch « Strohe
49. Thnnadt , Wielanbstr . 4
50. Werner , Wallst ». 96
51. Pete », OIrhringstr . 23
62. aREIle », Osnabrück et Str . 27

fSpenlck
53. Sehnt, , Bahnhosstr . 34
54. Blnsnstin , Bosen strafe

Friedrichuliagcn
SB. Tinin » , Friebrichste . 121

Hauelherut

56. « eftanreni Lehmann

Henniguderf
57. Stcftanrnnt Pfesfeeberg

Hohenuchönhauuen
58. Warqnarbt , Berliner Str . 85

Ratlcverge
50. Streier , Redenstr . 49

Lichtenberg
60. Prill » Kant - , Ecke Mvzartftrasse
61. Dlume , Boxhagener Str . 62. E«üe Rene Bahnhofftr .
62. Seidke » Kronprinzenstr . 47, Ecke Echarnweberstraße
63. nIttr Wartburg - » Frankfurter Allee 165, am

Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde
Mariendorf

64. BireUe », Ehouflerstr . 27

Marienfelda
66. Jtnaner , Großbeerenstrahe

Neukölln
66. Kaiser , Dodbinstr . 58
67. Prilhel , Brusendorser , Ecke Teupige ? Straste
68. Jdeal - Kasin » . Weichsrlstr . 8
69. Pidtnidt , Ok- rftl . S
70. iRSehheirn , Berg - , Ecke Lahnstraste
71. Eagnae - Qnelle , Hermannstraße , am Bahnhof

Nlederuchöneweide
72. Cdidp » , Grünauer Sir . 8

Oberuchönewelde
73. Pauep , Wilhelminenhofstr . 43
74. Schmidt . Flora - , Eingang Gorschstrahe

RelnlckendGrf . N/eut
75. Augemdheim , Scharnweberstr . 114
76. Hausbe » Eichbornftr . 49
77. Wedi »» g » Berliner Str . III

Rouenthel
78. Fernb , «nt Bahnhof

Schöneberg
79. Urttnern , Genest», Ecke Zieichertftrahe
80. iNosenthal , Edrrsftr . 66

Seegefeld
83. «Btelf , Ortstrehe

Siemenuutedt
82. SNn»heim, ! >ionnrnbammallee, «cheWär »is <herSte >,
83. Warsand , Ronnendammallee
84. Kant , Siemensftcahe
85. �um Zürftenbrunner Vahnhas «

I Spandau
86. « Zur tehtr * Winnte » , Bohnhofftratze
87. Kahls - hrnidt , Sleurnborser Str . »9
88. Wind , Pichelsbarser Str . 5

Staaken

Steglitz
90. VorOMann , Bhrinfte . 42
»1. Hmste , Flettsburger Str . 7

Tegel
<2. Lehnhardt , Berliner Str . 84

Teltow
93. Stahr , Berliner Strohe

Valdmennuluut
»4. Sthraeigerhan », Dianastrahe

WelBenuee
95. Wasehe , Berliner Str . 261
96. Pietz , Aennbahnstr . 4

Nsslßdeu
»7. Kasino , Schmankopffstraße

M
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1 Sonntag , geschlossen.
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Lohn aalort deeaebt
MIKA G. m. b. N.
SchmldstraB « 32
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Hu bähen w ben Drogerien ! Berlin N: Umann ,
Innulibenftr . 33; Hnrnboldt - Drog� Brunuruftr I»9i
H. Knappe , Rrinicheudoisrr Str . 88; Kratz , Zietuichen »
borler S» . 119; H. Lange . Brunueuftr . 157; E. Lnfeig ,
ech5nhau ' eiAIIee86 ; Siepdenzdrogerie , E: -et : rrftr . 22;
H. Seitmeitzer , OranieuburgerStr . 69 ; NW : <ll. Qckrrt ,
Waldrnsrrstr . 18 ; Dragenhan « SRaabU , SB. -3. Born ,
AIt - Moadit45 , grgeuüb . Aiuzrttborfftr . ; C : 9. Ken .
mann , Stroloner Str . 26; Prager , Brückenftrohr 12;
O: Slndreaa - Drog . , Klein . Bubreaestr . 12 ; Glockru »
Drag . , Petersburg » Str . 83, am BaUntpI . ; Hubertus .
Drogerie , Ebertqftr . 48; Pietseh , Erüneberq » Str . 7;
S: B. Lehrtz «, Kottbule » Damm 81 ,82 ; SO E. Berger ,
Btück. nftr 16; Eentral - Dr . gerie n. SanitEtsdazae ,
de , SEdasten » , Dresdener Strahe 18; Dragenhan » !
« . «nt - assa , «raetzsti . 21; SW : «. W. Sbtirich ,
Blücherftr . 1; Eharlottendnrg : Stephan . Drag . ,

IMkV - M-
MeK RUclise

steun . ad biltg
»an 300 M. an

SkDnHriL�g
Pelzfutter

für Damen und Herren
von 250 M. an

Felle f . Beuatz
»mar. 0». 65, «u. tr , 0p.
110, (aal . El. 25, lilberst -

' •II. 45 ■ an
Nnmntarfello
(flr Sponpeljc ,
sehr prriswrr «.

Polzwaronhauo
A . KIaß & Co .
Rteoatbaicr Str . 40 41
am Hachefchrn Mark :

Deutscher NetaUarbelter - YerbaBd
Verwaltungsstella Barlin

Todeu * Anzeige
Den Kollegen jm Nachricht , bat falgenbe Mit¬

glieder gestorben finb :
Der Gelbgietzer

B/ttitsIm vonott ,
a « 9» d. Mt».

Dir Einäschentng sin bei am ymitag , den 14. 10. ,
nachmittag , 3 Uhr, im Krematorium Baumschulen -
weg, Kt. sholjstrosie , statt .

Der Mechaniker
Rktisni Neumann

am 12. d. Mt».
Die Beerbigun , findet am Sonnabend , den 15. 80. ,

nachmittag 2' ; , Uhr, »an bei Leichenhalle de»
Gemeinbr�tirchhoses in SBeitzensee, SlSlkrstrntze ,
ans statt .

Stege Beteiligung mied ermattet .

Nachruf
• ea «• ■«««■ p- r Zliachricht, das folgende Mit .

glmder verstorben find :
Der Maschinenarbeiter

Nerm . Nattkes
am «. d. Mts .

Der Metallarbeiter
Gustav paersehste

am 2. b. Mts .
Ehre ihrem « afeenhcnl

Die OrtspcrmaUteteg s

Pfandscheine , Brillanten

Gold , Silber ( Brudo

Platin , Zahngebisse

TBUmersborfet S teufte 156 ; Lichtenberg : JH. Hetnrichi
■Frankfurter Illlee 257 ; OlenböUn : Zentral . Dr . grrie .
, Bobbiustr . 66; Panbom : « rarg « arg » . Breite Str . «0;

SchEnederg : Drogendan , 0 » mald Schäfer «ku .
jienstr . 4; Stegtitz : Drogerie und P- efhmerle�. . . ,f . �ard ) mi1,t berliner

10 - ISO Mark
Prismcn - Fcldstccher

Ankauf zum A n » 1 a n d t k u r *
Einwechseln v. ausländ . Gold - u. Silbermänren

Kurt Kchlcrt , Berlin
Lothringer Sir . 34

Clrop , Albrechtstr . 11; Tegel
Strotze 93 ; Dempelhof : « ebr Sittner , Beritner Str . 80.

�Damenmäntel '
Sinzelvertaof zo Engeos , preisen !
Eigene Hersiellung — « ein Znrischenhandel

Beste Berardeimug

S- 1Sl >- Kl >

lloppslolltllt
Stilch 20 M. , grötzrr33M . .
Beedondmotte 100 pr 2
u. 3 M. , SRnndmasser ,

_ Biefeitssafchr , für Jahr
trtchntb , 150 gr mit 3,50 M. , Zahnpasta , Tube 1, —u.
1. 50 M. , HantreEme 76 Pf. , 1,50 «1. , Eau da
Co Otzna , W/o , ö und 7 M. , Lanolin 25 und 50 Pf. .
Damenbinden , Dtzd. 3,50, 5. 6 M. , «llrtel dazu
2 —5 M. , Klosettpapier , gr. Rolle 1. 50, Trepp 2. 50,
Bntteedrotpapier 50 Sinti 1,60, IDOiBlott 3,20 M- ,
Fieberthermometer 7, 8, 9 TO. , Wasserdichte Unter »
lagen für Kinder 3, sürTrtvachiene 12 M. ' Alle ' Artihel
zur Doitette , Hggiene , Hanemittel sehr billig .

A. Mao » A Co. , Verlin , Markgrafenstr . S4
an der Linbenstr . 86. W « egr . 1805 W

i & rmmmim
i prtülitiu k. ImUi . tili , Mtimuiltt . IllliiWSi , tütiaa , «.

Ilnlnnintel

MMSülel

Wäsche - Hof
im lalkkaiM ■•eltepl . 58a
•erk . staune » t MO. Htmbrn
26. Brink >eiber23 . Berthe »
| Ü8e86, giotzet : tpptdir 495,
Kunstl . G»rr »n. S8. Stepp .
U. Dimanbechen , Saunen .
betten . RurEelegenbeit «
käuse . KetueLgmbarbware

Oatan ,
5,Ener Weg 80

tahlt Tagesvreise für

Kupfer , Messing ,
Biel, Zinb etc .

reine
Wolle 450- 660

Hugo Sommerfeldt

�Miedcrwallstr. 22 . Hof pari - recht ,

BlAgean WO MWer geWe

ia
.

bei Tegel .
Sehr guter « . dem . I . , . d » «rdtze .Euiahlnne aoa DI. 800 an. GSasti » . » k, . et . . .

ZWKMsiSfÄKS

killitilsmpen
Halbwattitmpea und fämtl .

Elektro - lutatl . Batarial
kauft

Solir8iler. EBmrsli. iBi
ftabnkgtb . Ul.

r - Billifl - n
Rücke . Bhisen .
Kleider . Hüntel .

Strichjachen ,
eleg . Ballkleider
STREHLOW

Treukowutr . 31
Rin WBrtherplatx .

Bekanntmachung
Auf Grund der Bekanntmachung vom 12. Srpterndtr

d. Je . , betreffend die Wahl der Ardeitgeber , nnb Ber »
stchrrten »Bertret er » um Au, schütz unserer Kasse, ist von
Seiten der Herren Arbeitgeber nur «ine Bp. schlag »lche »
beginnend mit :

Maz Simon , Kommeriienrnt
eingegangen . Diese gilt bahre als grmählt .

Die für den 28. » «it ». anberaumte Wahl de »
Vertreter der Brdeitq . d . r stnbet daher nicht statt .

von den Verffcherien ftnb 3 Listen eingegangen n. imnr ;
Liste I

eingereicht »an der Berliner «ewrrkschaftskomMissoM
und dem Afa . Hnnb , beginnend mit :

Karl Bublist
L' ste N

eingereicht »an den christl : ch. nationalen Arbeitnehmer »
beginnend mit : Elernens Becher

List« HI
«ingrrricht von bei fazinlen Kommifston bei denrsche »

Gemerk »ereine sHirsch - Dunker ) beginnend mit :
Margarete Silbermann .

Die WahloorschlSge können w unserer Hnnptstelltz
Klosterstr . 70 71, in ben Dteuststunden eingesehen rnerdm .

Die Wahl finde , am Sonnabend , den 2». vtztoda »
lS2t » in der Zeit von 1 —9 UHt nachmittags statt .

I Jeder Wähler hat eine Stimme . Das Wablrrchl ist
lin Perlon auszuüben . Zeder Wähler mutz stch üb *
1(eine Person und Wahlderechitgun » ausmrisrn . Aus
j Antrag drr Wahlberechtigten merde » w der Zeit vom
| 14 Tagen vor der Wahl bis zn dem Wochenlage , welche»
. der Wahl noeangeht , in den Dienststunben Wahlauge
I »eise in unserer Hauprstelle . «Ipsteistratze 71/72. ata
i Schalter 70 ausgestellt . Wähler , bt« nicht im Drstl
! solcher Ausweise finb, merben zue Wahl nur praelass «».
! wenn sie in einer sämtlichen Mitgliedern des Wahlaase

schusses übrrz rügenden Weise ihre Wahlbeeechltgunßt nachweisen .
Die Stimmzettel müssen die Qrbnnngsnummern 51*

Wahlooeschlags enthalten , welch - m der Wähler set «*
Stimme geben will, »ülitg sind nur Stimmzettel . »»
mit einer Cehniingsnummer der /ngtlassenen Wohl » ' ' *
schlage fitere . nsttmmen . Die Stimmzettel müssen »»"
wettzer Fnebe , 10 am Inng und 8 cm hoch lein . St ' »- '
zettel . hie pon dieser Bestimmung abwetchen , find
gfilttg , wenn das Abweichen die Absicht einer Kenn«
zetchnttng wahrscheinlich macht. Utimmzetiei , die autzd
der Bezeichnung einer zugelassenen Ordnungsnumt «*
trgenb einen Vermerk tragen oder deren Umschläge
Merkmal haben , welches die Absicht einer «rnnzei «'
nunj wadelcheinllch macht aber bte unterschrieben find.
find nngfiltlg . Dasselde gilt non Stimm , elteln , di« * *
!? »tthl mit dem Siemptl der Kasse persehsnG
Umschlag befinden . Ungültig ist seiner der Inhalt

- - - - - - -- M - ,aer ssUPS

( Siofcleoeto
• »■7u3fenla . . . uAl>fettl, . . auch

ungertflen , tu «
»st er Ha»».
w PiEHilV

kutiSIMr .

ohnung. �
a 44J. d,U4i:y ts» »»»-»
Stimtnzettrlc , foreeit er zweifrlhirst ist. — Je
tann , ohne Nücksicht auf die Lage feiner Wi
nnem der nachstehend aufA-si ' hrlen WahUoknle
Stimmrecht ausüben .

Wahllokale
C l. Inge « dklub - Zimmer der 130. Gnu . - Schale

Äirderwallstr . 7
<- 2. Turnhalle der 24. Gem�Schnle , Hinter der

Garnisonkirche 2
. C 3. Turnhalle der 8 53. Gem. - Sch . , Gipsstr . 23
KV 4. . . 41/242 .

X 6. , . 183 19« .
N 6. , 244 45. .
N 7.

'
I 223. I

N 8. , . 208/15 - .
N 8. . . 110. 174. .

NO 10. . . 138 161. ,
Oll . . , 268278 . .
Ol2 . . . 52,71. .

SO 13. . . 20. ,
so i4. - 60,68. . ;

Utfthenbrrgn�tr . 44- 45
S 15. Turnhalle der 47. Gem. �ch . ,

Eiallschreiherstr . 84
V I8. Anrnhalle der 2»,217 . . , WUmeste l » H
WlT . . . 88 . . SteeamelM "

Verli » . den N. Dtisbet >6 »
Allgemeine Orlskrankcnkaff * der Stadt 2»�,

Aichae » « iendee , AeldneSO - '
AMsitzmder ScheWsth ' -

. mtpsni .
Wielefstr . 63»**,
Müllerstr .
Pnnkstr . »f *.
futbuietunoierstl 6��- a
gdhänt- yglfl»k' eckfix»eorofnk " - ' Vj
�tanks . �t�



0ir . 481 Beilage zur „Freiheit " Freitag , 14 , Oktober 1924

Krauen und Mädchen Berlins , Ihr enifcheidet !
Die Zniereffen der Arbeiierklaffe

Seit die Revolution den Frauen das Wahlrecht ver ,
liehen hat , hat sich — mit Ausnahme der Thüringer Land -
tagswahlen im Bezirk Gera — bei allen Wahlen gezeigt ,
dag diese Errungenschaft der Revolution z u n ä ch st dem
Bürgertum genützt hat . Die bürgerliche Frau , die
nach ihrer Borbildung und der freien Zeit , die sie im Gegen -
satz zu den Arbeiterfrauen viel ehe ? die Gelegenheit hat , sich
politisch zu betätigen , hat das Fraucnstimmrecht im vollen
Umfange ausgenutzt .

Frauen und Mädchen Eroh - Berlins ! Am
ZK. Oktober habt Ihr die Gelegenheit , diesen Schaden .
den die Arbciterklasie bisher erlitten hat , gutzumachen .
Es ift Eure Pflicht , in das Ecmcindcparlament , in der Eure
unmittelbarsten Lcbensintcresicn beraten werden , nur
Bertretcr der Arbeiterklasse zu wählen . Ob
es sich um Schulfragen , um die Gestaltung der Lebensmittel -
Versorgung , um die Preisgestaltung für Gas , Wasser und
Elektrizität , um die Kohlevcrsorgung . um die Gestaltung
des Mieterschutzes handeln mag , — bei allen Fragen , aus
denen sich die Kommunalpolitik zusammensetzt , handelt es
sich um die Leocnsintercssen der proletari ,
scheu Hausfrau , um die Interessen aller Angehörigen
der Arbeiterklasse .

Möge deshalb dieser Appell an die Frauen und Mädchen
der Berliner Arbeiterbcvölkcrung nicht umsonst ergehen !
In Euren Händen , als der Mehrheit der Bevölkerung , liegt
die Entscheidung über die Zukunft Erog - Berlins und damit
über das zukünftige Schicksal der Berliner Arbeiterschaft .

Sorgt deshalb dafür , dah am ZK. Oktober alle Arbeiter¬
frauen und Mädchen ihre Stimme abgeben für die Liste der

Ltnabhängigen Gozialdemokraiie .

Ein Wahlmanöver des Zentrums
Wahlschwindel über die Hauscmgestelltensteuer

Der allgemeinen bürgerlichen Methode gegen die sozialistische
Mehrheit in Berlin nur mit den gröbsten Lügen zu kämpfen , be -
dient sich auch das Zentrum . In der „ Germania " vom 13. Oktober
steht zu lesen i

. Möhler und Wählerinnen Groh - Berlins ! Wer von euch nicht
will , daß unsere Hausangestellten durch eine un -
soziale Steuer brotlos werden , helfe am 16. Oktober
die rote Mehrheit zu beseitigen . "

Das ist ein aufgelegter Wahlschwindel . Das Zentrum
stellt sich hier wie die anderen bürgerlichen Parteien schützend vor
den Eeldsack der Reichen . Jede Arbeiterfrau weiß , dah es die

wohlhabenderen Leute find , die fich Hausangestellte halten .
Wenn eine solche Familie jährlich etwa 6000 Mark für einen

Hausangestellten ausgibt , so fällt es gar nicht ins Gewicht , für
den Hausangestellten noch jährlich 100 Mark — und mehr wurde

nicht gesordert — Steuern zu zahlen . Bon einer „ unsozialen "
Wirkung gegenüber den reichen Leuten kann also gar nicht ge -
fprochen werden .

Was ist nun an der Behauptung , dah die Hausange -

stellten durch die „ unsoziale " Steuer brotlos würden ? Zu -

nächst steht fest , dah in diesem Berufe nicht nur keine Arbeits -

lofigkeit besteht , sondern eine grohe Nachfrage nach Arbeits -

krästen . Ferner aber steht fest , dah fich die Unabhängige So -

zialdemokratische Partei als Versasierin der Steueroorlage vor¬

her an den Zentral verband der Hausangestellten
gewandt hat . um von berufener Seite zu erfahren , ob ein «

solche unsozial « Wirkung der Steuer zu erwarten wäre . Nach

gründlicher Prüfung des Steuerentwuris wurde von der Or -

ganisation erNärt , dah eine solche Wirkung nicht zu erwarten

und dah sie mit der Steuervorlag « einverstanden sei . Auher -

dem können wir darauf hinweisen , dah eine solche Haus -

augestelltensteuer in München schon lange besteht und dort nicht

die geringste unsoziale Wirkung , etwa Entlassungen von Haus -

angestellten , zu verzeichnen war .

Die Arbeiterfrauen können aus diesen Tatsachen erkennen , dah
die bürgerlichen Parteien lediglich die Interessen ihres
g r o h e n E e l d s a ck s schützen und der Gemeinde eine Einnahme ,
die aus einer völlig gerechtfertigten Lurussteuer entspringt , vor -
enthalten . Die Arbeiterfrauen wissen sehr gut , dah ein Haushalt
in Einnahme und Ausgabe ein Gleichgewicht haben muh , wenn
er ordentlich geführt sein soll . So ist es auch mit dem Haushalt
der Gemeinde , und deshalb gilt es , alle Bestrebungen , die auf eine

Erhöhung der Einnahmen gerichtet sind , zu unterstützen . Wir als

Vertretung der Arbeiterbevölkerung unterstützen aber felbstver -
ständlich nur solche Einnahmeerhöhungen , die durch Besteuerung
derjenigen Bevölkerungskreise gewonnen werden , die finanz -
kräftig genug find . Das ist der Grundsatz der Unabhängigen so-
zialistischen Kommunalpolitik , und deshalb müfien alle Frauen
und Mädchen Groh - Berlins für die Lifte der Unabhängigen So -

� zialdemokratic stimmen .

Hausfrauen und freie Wirtschaft
„ Aufhebung jeder städtischen Zwangsbewirtschaftung " fordert

ein demokratisches Flugblatt . „ Beseitigung aller künst -
lichen Hemmnisse der eigenwirtschastlichen Betätigung von

Handel , Gewerbe und Industrie " verlangt der Bürgerrat
von Groh - Berlin in seinem Programm , und ein deutsch -
nationales Flugblatt stellt fest , dah allein die freie Wirt -

schaft auf allen Gebieten produktiv und fördernd wirken kann .

Was bedeutet diese vielgepriesene frei « Wirtschaft für die

Arbeiterfrauen ? Sie bedeutet , dag die Preise für die not -

wendigsten Lebensmittel , die jetzt schon von Tag zu Tag steigen ,
noch viel in die Höhe getrieben werden sollen , sse
bedeutet , dah dem rückfichtslosesten Wucher der Erohgrundbesitzer
und Händler Tür und Tor geöffnet werden soll . Welchen Segen
uns die freie Wirtschaft bringt , das sehen wir ja an den Preisen .
die wir jetzt für markenfreies Brot bezahlen müssen , das sehen
wir an der Preiserhöhung auch für Markenbrot , die im selben
Augenblick eintrat , als man das System der Zwangsbewirt -
fchaftung auch nur teilweise durchbrach .

Auch in Berlin haben die Hausfrauen schon Beispiele genug
am eigenen Leibe erlebt . Als der letzte Zentner kommunoler
Kartoffeln verkaust war . schnellten die Kartoffelpreise um das
Doppelte in die Höhe . Der frei « Handel mit Butter und das
Steigen der Buttcrpreife hat bereits ein Steigen auch der Milch -
preise zur Folge gehabt . Wenn der Bauer Butter im freien
Handel zu Wucherpreisen verkaufen kann , so wird er niemals
feine Milch zu billigen Preisen hergeben , sondern er wird ent -
weder auch die Preise für Milch in die Höhe treiben , oder aber
seine sämtliche Milch zu Butter verarbeiten , um auf diese Weise
den gewünschten Profit zu erzielen . ,

Was müssen die Hausfrauen aus diesen Dingen lernen ? Sie
müssen erkennen , dah alle bürgerlichen Parteien die
natürlichen Feinde der Arbeiter - Hausftouen sind , weil sie alle
durch den freien Handel die Lebensmittel so verteuern
wollen , dah sse auch im bescheidensten Umfange von Proletariern
nicht mehr zu bezahlen sein werden .

Sie müssen ferner daraus die Notwendigkeit erkennen , sich da -
für «inzusetzen , dah am 16. Oktober keine Stimme für die Feinde
der Arbeiterklasse abgegeben werden darf , weil dadurch Verrat
an ihren Klassengenosscn geübt würde , sondern dah jede Haus -
frau , die dem Lebensmittclclend steuern will , ihre Stim « « ab¬
gibt für die Liste der Unabhängigen Sozialdemokratie !

Wie sie lügen
In den Reigen der Parteien , die die hanebüchensten Lügen

über die sozialistischen Magistratsmitglieder verbreiten , ist
wiederholt auch die Kommunistische Partei eingetreten . Ihre
Agitation , ihr fast aussschliehlicher Kampf gegen S . P . D. und
U. S . P . D. erweckt den Anschein , als ob auch st « auf die Beseiti -
gung der sozialistischen Mehcheit hinarbeitet . Dabei dürft « doch
auch den Kommunisten bekannt sein , dah für die Berliner Ar -

beiterschast nur durch die Mehrhstt der Arbeiterparteien im
Stadtparlament etwas zu erreichen ist .

Lügen über die städtische Jugendfürsorge .

In der „ Roten Fahne " vom 23. September wird be -

hauptet , in der städtischen Anstalt ., Lindenhof " seien Kniesesscln

für die Zögling « angeschafft und sonstige „ Zuchthausmethoden "

geübt worden .
Das ist ein aufgelegter Wahlsch windel . Wahr ist viel¬

mehr : 1. sind die Kniefesseln ohne Wissen des Vorsitzenden be -

stellt , ihre Anschaffung ist verboten worden ; 2. ist erst

auf Antrag der U. E. P . D. �di « Prügelstrafe in

diesen Anstalten abgeschafft worden ! 3. steht fest , dah die

Kommunisten sich nicht gesschämt haben , unter die Jungen , die

Opfer der sozialen Verhältnisse , zum Teil sogar erblich belastet ,

also physisch sogar nicht normal sind , ihre parteipolitische

Agitation zu tragen .
Eine zweite hanebüchene Lüge hat der Kommunist Ka -

s ch e w s k y - Weihensee am Dienstag , den 4. Oktober , in einer

öffentlichen Frauenoersammlung vorgebracht . Er erzählte , in

einer Erziehungsanftalt bei Breslau , die der Genossin Werst

unterstände , würden die Kinder zu Tode gemartert .

Auch das ist ein W a h l f ch w i n d e l. Zunächst einmal unter -

sieht diese Anstalt Groh - Rosen bei Breslau nicht der Genossin

Weyl , sondern dem Landeshauptmann der Provinz

Schlesien : 2. ist aber für die ' e Behauptungen der Kommunist
den Beweis bisher schuldig geblieben .

Deutschnetionaler Wahlschwindel .

Um den Frauen , denen die Erziehung ihrer Kinder� ganz

naturgemäß am Herzen liegt , vor den Sozialsten ein Grauen

«inzuflöhen . behaupten die Deutschnationalen in ihrem Wahl -

flugblatt folgendes :

. Paulsens Schulen find k- ine Unterrichts - und Erziehung *-
anstauen , sondern Tummelplätze der Triebe und Znftrnkt -

einer sozialistischen Erohstadtjugend . Der Lehrer w- > a

zum Sklaven der Kindeslaune erniedrigt . Der Schulbcsuq ,t

in das Belieben des Kindes gestellt , einen Schulzwang gabt es

nicht mehr . "

Man braucht diese deutschnationale Betrachtung nur zu zitieren ,

und jeder vernünftige Mensch , sei er Anhänger einer Schulreform

oder nicht , wird erkennen , dah dieser Schwindel allzu groo

ist . um geglaubt zu werden . Die Frau ™ der Arbeiterklasse aber

haben ein brennendes Interesse daran , dah ihre Kinder in s o r i -

schrittlichem Sinn « zu aufrechten Menschen erzog�
werden .

Wohin wir auch blicken , überall liehen wir . dah man das von

den Sozialisten bisher Geleistete mit einer Flut von unwahren

Behauptungen überschwemmt , um die Wahrheit nicht an den

Tag treten zu lassen . Die Wahrheit aber ist : Für die Arbeiter -

Nasse kann nur dann etwas erreicht werden , wenn die bisherige

sozialistische Mehrheit erhalten bleibt , und um das zu erreichen .

müssen alle Stimmen für die Liste der Unabhängigen

Sozialdemokratie gewonnen werden .

�. Haltet den Oieb�

Unter der Ucberfchrift „ Sturm auf ein Polizei »

revier " , „ Mißglückte Befreiung von Versammlungssprengern '

berichtet gestern abend der . stZokalanzeiger " über einen Vorgang .

der sich am Mittwoch abend gelegentlich einer deutschnationalen

Versammlung zugetrogen hat
Der Lokalanzeiger wendet dabei d,e Spitzbubentaktik „ Haltet

den Dieb " an . Es wird behauptet , dah „ linksradikalc " Elemente

die Versammlung gesprengt hätten und die von der herbei -

gerufenen Schupo Sistierten nachher gewaltsam von der Revier .

wache befreien wollten . Die Polizei sei angeblich gezwungen ge »

wesen , den Sturm mit blanker Waffe abzuwehren .

Nach unseren Feststellungen hat sich der Vorgang folgender -

mahcn abgespielt : An der öffentlichen deutschnationalen Ver -

sammlung in der Grünthalcr Stroh « nehmen auch eine Anzabl
Arbeiter aller Parteirichtungen teil . Als einige von diesen

während des Vortrages Zwischenrufe machten , fielen m i t

Gummiknüppeln ' und Revolvern bewaffnete

Deutfchnattonal « über diese her und mihhandelten sie .

Darauf verliehen die Arbeiter die Versammlung . Die Deutsch -

nationalen , denen nachträglich doch Bedenken ihrer Heldentaten

wegen gekommen waren , benachrichtigten die Schupo , die alsbald

aum in grosser Stärke anrückte . Die Sck > upobeamten gaben den

Versammlungsbesuchern das Geleit nock Hause .
Dem Verlangen der Arbeiter , die Revolverhelden festzustellen

und ihnen die Wasfen abzunehmen , wurde nicht entsvrochcn .
Darauf mochten sich die Arbeiter in Gegenwart der Beamten

an die Untersuchung .

Stab
Der Streikbrecher

Von Arthur Holitscher
. . . lNachdrmk «rb - tniZ
z- rlLtz - ng. ) _ .

torn stand vom Bette auf . zog mit einem Ruck d,e vose

die Höhe stellte sich im Bewußtsein , einen richtigen Job
. - u Kaden pieifend mitten im Saal aus .

ÄfÄ ' Ä
leren vor . die an seinen Lippen hingen , als �. om hinzutrat

. Ihr Leute ' Im Interesse Eurer Sicherheit ist es ge -

en . daß das Tor dieses Logierhaufes um zehn Uhr ge -

ossen wird und daß alle , die ins Haus gehören , um diese
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a' m Viertelstunde vor zehn wischte sttb Tom den Mund

macht « sich auf den fieimweg . Ein . geNillll
g�cr

' ' " Haus . Müllkutfcher wie er selber , blieben g tze .

" d brav aus . sagte gute Zlacht und ging die Gasje ?.

Es waren nur hundert Schritte oder so von der Bar bis

zum Logis . Hinten die ungeheuren Häuser , dreißig Stock -
werke hoch und höher , weiß und schimmernd mit blitzend
sauberen Fenstern , trennten die Stadt wie eine einzig hohe
Festungsmauer , von dem elend schmutzigen Hafenviertel ab .
Die niederen , langgestreckten Baracken, ' von Schmutz starrend ,
dunkelgrün verschimmelte Häuser . Speicher aller Art , Werk -
stätten und Geschäftshäuser , jetzt ganz verlassen , verliefen sich
weiter in die langen schmal ins Wasser hineinstechenden Piere ,
an deren Quadern die Wellen des Hudson sich in dumpfer
Brandung flach schlugen , an deren Ketten und Tauen die
hundert Schiffe der Transportlinien , überseeischen Dampfer -
gesellschaften leise knirschten . Zwischen Speichern und Pieren
bedeckten Abfülle die Räderspuren der Fuhrwerke , die tags -
über den Schiffbäuchen Futter znfchlepptcn oder aus ihnen
üfutter ins Land hineinzogen .

Diese Gegend der unteren Stadt , zwischen den eigentlichen
Geschäftsstraßen� und den Anlegeplätzen der Dampfer , galt
mit zu den übelsten New Porks . Sie war nur zu vergleichen
mit den östlichen Hafenvierteln am Eastriver . zwischen den
großen Faktoreien , über deren Dächer hinweg sich die Brücken -
bogen riesenhoch nach Brooklyn und Williamsburgh spannten .
Selten verirrte sich zur Nachtzeit jemand , den keine drin -
genden Geschäfte dazu zwangen , hierher in die verrufene
Gegend . Selten sah man gut angekleidete Leute durch die
engen , schlechtbeleuchtetcn Gassen eilen , und die waren ent -
weder Journalisten , die hier für ihre Zeitung etwas aus -
zukundschasten hatten , oder aber Geschäftsleute , die irgend -
eine Sorge antrieb , ihr Bureau in einem der Häuser da
unten aufzusperren und sich nächtlicherweile beim Schein
eines Glühlichtes über ihre Bücher herzumachen und zu ar -
beiten .

Tom ging den Weg durch die kleinen Gassen heiter und in

guter Stimmung entlang . Ihm war diese schmutzige finstere
Gegend die herrlichste Umgebung , in der er sich zc befunden
hatte . Es war die Stadt der Jobs , und in diaser Stadt

dahier hatte er sich eine richtige Fertigkeit angeeignet . Er

war jetzt ein gelernter Kutscher und stand eine ganze Stufe
hoch über dem keinerlei Gewerbes kundigen Grünhorn , dem

frisch in dieser Stadt Angekommenen , der auf seiner Iobsuche
in den Hafenkneipen eine klägliche Figur abgab . Ein bißchen
schwankend und im Bewußtsein , ein richtiger gelernter Ar -

heiter zu sein , setzte Tom eiziejj Fuß vor den andern auj dem

Heimweg zum Logierhaus . An der Ecke des Gäßchens wurda

Tom von einem jungen Mädchen aufgehalten , das vor ihm
stehen blieb und ihn ohne weiteres ansprach . �

Dieses junge Mädchen war in einem gutsitzenden hellen .

Sommerkleide und hatte einen dunklen Hut mit weißer
Feder auf ihrem gewellten Haar . Ihre rechte Hand , von der j
der Handschuh abgestreift war , streckte sich zart und schim - �
mcrnd dem Riggerjungen entgegen . Ehe er sich dessen versah , .
hatte das junge Mädchen seine rauhe , schmutzige Hand er -

faßt , geschüttelt und losgelassen , und die weiße zarte Hand
umpreßte nun seinen Arm mit sanftem Griff , so daß Tom im

Gehen innehielt . Zugleich fühlte er sich in ein offenes Tor

hineingedrängt : dort blieb dos junge Mädchen stehen und

sagte :
„ Sie wollen in Ihr Nachtquartier gehen , Bruder , ich will

Sie nicht aufhalten , nicht lange . Sie find müde von der Ar -
beit des Tages und haben die Ruhe verdient . Sie werden ,

gut schlafen heute nacht , denn wer ehrlich gearbeitet hat den ,
Tag lang , darf bei Nacht gut schlafen . Aber vielleicht werden �
Sie doch nicht so gut schlafen , als wenn Sie wirklich ehrliche
Arbeit getan hätten heute am Tage . Werden Sie nicht un - *xS
geduldig , teurer Bruder , hören Sie mich an ! "

Tom sah das Mädchen an und schwieg . Ein weißes Mäd - x
chen ! Eine Weiße , die mit ihm allein bei Nacht in einem |
dunklen Tor in einer verlassenen Gasse beisammenstand und ,
ihn anredete ! Er wußte nicht , wie ihm geschah , und auch ;
nicht , was er von diesem Abenteuer halten sollte . Er duckte >
sich, blickte nach dem dunklen Torweg hinter sich und in das •

Gäßchcn hinaus , ob nicht weiße Männer in der Nähe waren : !
ihm fielen plötzlich Gesichter ein von Birginien daheim , vom .
letzten Abend in der Heimat , wutverzerrte weiße Gesichter , ,
vor Mordlust verdrehte , mit Blut unterlaufene Augäpfel , t
aber auch Gesichter von New Porker Straßenecken fielen ihm !-
ein . weiße wutverzerrte Gesichter , die ihn voll Haß und Ber- j . �
achtung angestarrt hatten in diesen letzten Tagen .

Mit einem rohen Ruck versuchte er sich aus dem Törwes , u
in die Gasse hinauszuwinden . Seine Hand , durch deren /t -
schweißige Schwielen hindurch er noch den zarten Druck der - s
weißen feinen Haut spürte , hatte er in seiner Hosentasck,�
oergraben und umklammerte mit seinen Fingern die zu - ma
sammengeknüllten Dollarscheins , das übriggebliebene Klein ,
geld und das grobklingende Taschenmesser , die da beisammenLi -
Hausten . ( Schluß folgt . ) „ »



( ffite gcmze Anzahl Gummiknüppel und Revolver wurden dabei

" efunden . Ein « „ Dame " hatte in ihrem Buien gleich zwei Re -
. wloer versteckt . Diese Untersuchung war begreiflicherweise
nanchem recht unangenehm und auf ihre Veranlassung wurden
ann einige Arbeiter sistiert .

Ein Teil der Arbeiter entschloß sich, diese bis zur Wache
in der Pankstraße zu begleiten , um zu verhindern , daß die

istierten aus der Wache oder auf dem Wege dahin mißhandelt
werden .

Als trotz längeren Verweilens die Verhafteten trotz leichter
' Feststellung ihrer Wohnung nicht freigelassen wurden , bemächtigte

ch der vor der Wache angesammelten kleinen Anzahl Arbeiter
ine Unruhe , ohne aber laut zu werden . Trotzdem hielten es
ie Beamten für notwendig , die Ansammlung mit der Waffe in »

zer Hand zu zerstreuen .
Selbst der Polizeibericht muß zugeben , daß die Ruhe und

Ordnung nicht gestört wurde . Da aber auch der Polizeibericht
>en tatsächlichen Vorgängen nicht entspricht , sondern diese voll -
kommen entstellt , müssen wir annehmen , daß der Leiter dieser
Aktion , der wohl auch gleichzeitig den Bericht verfaßt hat , diesen
deutschnationalen Revolverhelden sehr nahe steht . Schamhaft
wird im Polizeibericht verschwiegen , daß die deutschnationalen
Versammlungsbcsucher mit Revolvern und Gummiknüppeln aus -
gerüstet waren : es wird auch nicht gesagt , ob Anzeige wegen
unberechtigten Waffentragens , Bedrohung und Körperverletzung
gegen dies « erhoben ist . Wir hoffen , daß diese kleinen Schönheits -
fehler des Polizeibcrichts durch nachträgliche Untersuchung und
Bekanntgabe des Ergebnisses ausgeglichen werden .

Hoffentlich nicht erst nach den Wahlen . Wir möchten durch
diese amtliche Feststellung den spießbürgerlichen Lesern des „ Lokal -
anzeigers " ersparen , daß ihnen bis zum Sonntag noch mehr solcher
Tatarcnnachrichten vorgesetzt werden .

Bestraste Kriegsmillionäre
Nach zweiwöchrger Verhandlung ist nunmehr der Prozeß gegen

eine Reihe bekannter Kaufleute aus der Metall -
brauche zu Ende gegangen , denen zur Last gelegt war , durch
umfangreiche Bestechungen von Angestellten der Metall -
scheinkontrolle sich zum Schaden des Reichs Riesen -
gewinne verschafft zu haben . Gemäß den Anträgen des
Staatsanwalts Dr . Richter erkannte die Strafkammer gegen den
Expedienten Otto Müller auf 1 Zahr Gefängnis und Einziehung
von 35 0l>l> Mark Bestechungsgeldern , den Bureangehilfen Johann
Putz auf 8 Monat « Gefängnis und Einziehung von 22 000 Mark
Vestechungsgeldern , gegen die Expedienten Karl Wesermann und
Walter Boldt auf f « 4 Monate Gefängnis und Einziehung von
5000 bzw . 11 000 Mark Bestcchungsgeldern , gegen den Kaufmann
Herbert Gotthold au » Hamburg , gegen den Fabrikanten Dr . Hans
Grün aus Charlottenburg und den Kaufmann Georg Braun aus
Halensee auf je 4 Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe
und gegen den Kaufmann Erich Salomon aus Charlottenburg
auf 3 Monat « Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe . Die An -
geklagten Bader , Stiemer und Göllner wurden freigesprochen .

Die Höhe der Bcstechungsgelder läßt einen Schluß auf die Größe
der Summen zu, um die das deutsche Volk betrogen worden ist .
Es war wirklich eine große Zeit für Volksausbcuter aller
Art . Man kann die Sehnsucht nach recht baldiger Wiederkehr
einer solchen großen Zeit bei diesen Herrschaften verstehen . Un -
verständlich ist nur , daß auch anständige Menschen sich von diesen
ins Schlepptau nehmen lassen .

Das Bezirksamt Wedding hat mit Wirkung vom 15. Septem -
ber ds . Zs . ab einige Teile auf dem Gebiete der Jugend -
pflege und Leibesübungen liegenden Arbeiten für
den Bereich des Bezirksamts Wedding übernommen . Das Ge -
lchäftszimmer befindet sich in der Schönstedtstr . 1, im Ledigenheim .
Mit dem Uebergange dieser Arbeiten auf das Bezirksamt ist nun -
mehr der Bevölkerung des Berliner Nordens die Möglichkeit ge -
«eben , im eigenen Bezirke nach Fortfall des weiten W- ges bis
ins Innere Berlins hinein künftig von dieser kommunalen Ein -
richtung ausgiebigsten Gebrauch zu machen . Anträge auf Fahr -
Preisermäßigung , Zusatznährmittel bei Wanderungen , General -
stabskarten , sind jetzt an das Bezirksamt zu richten .

Bestellung von Krankenwagen . Anläßlich der neuen Gespräch -
gebührenordnung und der damit verbundenen erhöhten Schwierig -
leiten , private , *ernsprechstellen zu benutzen , weist das Rettungs -
amt darauf hin , daß Krankenwagen ohne Zahlung einer besonderen
Gesprächsgebühr durch sämtliche 42 über Berlin verbreiteten Ret -
tungsstellen zur Tages - und Nachtzeit telephonisch beim Rettungs -
amt bestellt werden können . Sämtliche Rettungsstellen sind durch
eigene Leitung mit dem Rettungsamt verbunden .

An dieArbeiier und Angestellien Berlins !
Zum Kampf im Gastwirisgewerbs

Seit dem l . Oktober befinden sich etwa 35 000 gastwirtschaft -
lich « Angestellte im Abwehrkampf . Beteiligt sind außer den
eigentlichen Gastwirtsgehilfen ( Kellner , Köche , Hilfspersonal )
auch die kaufmännischen Angestellten , Musiker , Maschinisten und
Heizer und alle in diesem Gewerbe beschäftigten Handwerker .
Es handelt sich hier nicht nur um eine Lohnbewegung im üblichen
Sinne , sondern auch um einen Kampf um die Organisation .

Es ist unbedingt notwendig , daß die organisierte Arbeiter -
schaft Solidarität übt und daß , bis der Kampf zugunsten der
Arbeitnehmer entschieden ist , nur solche Lokale besucht werden .
wo die vom Kartell der im Gastwirtsgewerbe vertretenen Arbeit -
nehmerorganisatlonen aufgestellten Forderungen bewilligt sind .
Diese Lokale sind kenntlich gemacht durch grüne Plakate , die fol -
genden Aufdruck haben :

„ Achtung . In diesem Betrieb « sind die Forderungen der An -
gestellten bewilligt " und mit dem Stempel des Kartells der im
Gastwirtsgewerbe vertretenen Arbeitnehmerorganisationen ver -
sehen find .

Zu Versammlungen und anderen Veranstaltungen sind ebenfalls
in erster Linie die bewilligten Saalgeschäfte zu benutzen . Diese
Betriebe sind beim Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und
Cafe - Angcstellten , Elsasser Str . 86 - 88 , Fernspr . Amt 1813 , zu er -
fragen . Bei Veranstaltungen in nicht bewilligten Betrieben , die
nicht mehr rückgängig gemacht werden können , ist der Konsum
auf das notwendigste einzuschränken . In jedem Falle ist aber
dafür zu sorgen , daß bei Festlichkeiten keine Streikbrecher beschäf -
tigt werden . Die Bezahlung von 10 Prozent Aufschlag zu den
festgesetzten Preisen der Epeisen und Getränke ist unter allen llm -
ständen zu verweigern . Die Streikposten sind , wenn nötig , in
ihrer Tätigkeit zu unterstützen .

Weitere erforderliche Mäßnahmen wird der Ausschuß mit den
in Betracht kommenden Organisationen treffen .

Dem arbeiterfeindlichen Vorgehen des koalierten Unternehmer -
tums muß die Solidarität der gesamten Arbeiterschaft entgegen -
gesetzt werden .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Groß - Berlin .
F l a r o w. Otto . S ch i k o r a.

Der Ausschuß der Sewerkschaftskommission Berlins u. Umgegend .
S a b a t h.

An die Angestellten der

Groß - Derliner Metallindustrie !
Die Stellungnahme der AfA - Funktionäre der Metallindustrie

vom 11. d. Äts . ist dem Verband Berliner Metallindustrieller

beschlußgemäß mitgeteilt worden . Auf zahlreiche Anfragen wird

hierdurch erwidert , daß die Mitteilung aller weiteren Maß -
nahmen erfolgt , sobald durch das von den Arbeitgebern erwartet «

Antwortschreiben die Situation geklärt ist . Alle besonderen
Fragen , die einzelne Betriebe oder solche Betriebe betreffen , die
dem V. B. M. I . nicht angehören , können endgültig erst de -

antwortet werden , wenn unsere Kommission neu « Beschlüsse ge -
mßt hat . Wir ersuchen die Kolleginnen und Kollegen , unsere
Mitteilungen in der Arbeiterpresse zu verfolgen .

AfA - Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Die Holleschen Eisenbahner in Berlin

Heute vormittag finden im Reichsoerkehrsministerium Verhand¬

lungen zur Verhinderung des drohenden Eisen -
bahnerstreiks im Eisenbahndirektionsbezirk Halle statt , zu
denen die Bezirksleiter der drei Verbände , des Deutschen Eisen -
bahner - Verbandes , des Allgemeinen Eisenbahner - Verbandes und
der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahn - und Staatsbediensteten ge -
laden sind . Es ist anzunehmen , daß eine Einigung erzielt
werden wird . »

Lohnbewegung im chemischen Oel - und Fettgroßhandel
Die im Deutschen Transportarbeiter - Verband

organisierten gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen des

chemischen Großhandels beschäftigten sich in einer sehr stark be -

suchten Versammlung abermals mit der Stellungnahm « des Ar -

beitgcbervcrbandes über die ultimativ eingereichten Forderungen .
Nach dem Bericht über den Stand der Lohnbewegung des Kol -

legen Puhlmanns geht hervor , daß die Arbeitgeber am
Freitag , den 14. Oktober er . , zu Verhandlungen bereit
seien .

Von dem gefaßten Streikbeschluß wurde zunächst Abstand
genommen , um das Ergebnis der Verhandlung vor dem Demobil -
machungskommissar abzuwarten . Sollten aber die VerHand -
lungen vor dem Demobilmachungskommissar kein zufrieden -
stellendes Zugeständnis zeitigen , ist die Arbeitnehmerschaft bereit .
das letzte gewerkschaftliche Mittel der Arbeitsniderlegung in An -

wendung zu bringen . An den Arbeitgebern liegt es nun , hier
Einsicht walten zu lassen , um den für beide Teile schädlichen
Kampf abzuwenden .

Deutscher Holzarbeiter - Berband , Verwaltungsstelle Berlin .

Heute nachmittag 5 Uhr findet im großen Saale des Gewerkschafts -
Hauses , Engelufcr 14/15 , eine Mitgliederversammlung aller in der
Musikinstrumentenindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen statt Tagesordnung : Beschlußfassung über das Ergebnis
der Verhandlungen .

Der Streit der Textilarbeiter in Frankreich . Der Streik ist
vollständig beendet . Alle Streikenden haben die Arbeit
wieder aufgenommen . Der Streik hat 31 Tage gewährt . Ueber
das Ergebnis liegen Meldungen noch nicht vor .

Oeffentliche Wähler - Versammlungen
Freitag , den 14 . Ottober , abends I Uhr

Eldenaer Str . , Vichhosbörfc
Schnlaula Rcichenberger , Ecke Forster Str .

n : " 4B4kulaula Manteusfclstr .
Schulaula Hobcnlobcstr .
Landsberger Str . 31 , Residenz-Feftfäle
Memeler Str . 67 , ComcniuSsäle

Schulaula Christburger Str . 14
Schulaula Alte Jakobstr . 127

f�ichtestr . 29 , Rabcs Festsäle
Kommandantenstr . , Armin - Hallen
Schwedter Str . 23 , Büttners Festsöle
Schulaula Gleimstr . 40
Verlängerte Carmen Sqlvastr . , Hermann Heine
Schulaula Greifenhagener Str . 20
Gartenftr . 25 , Humboldt - Gymnasium
Bülowstr . , Nationalhof
Wielefftr . 24 , Moabiler Gesellschoftshaus
Stralau , Lokal Schauert
Lichtenrade , Woldrestaurant Rohrmann
Niederschönhausen , bei Schönherr , Lindenst .
Pankow , Schulaula Grunowstr
Neukölln , Klicm ' S Festsöle , Hasenheide , großer Saal
Lichtenberg , Aula Pnrkaue , an der MLllcndorfstr .
Hohenschönhausen , Schulaula Röderustr .
Britz , bei Becker , Chaussecstr . 07 •

Johannisthal , Restaurant Luftverkehr
Charlottenburg , Aula Realschule , Danckelmonnstr . 26 - 28
Lichterfelde , Aula Realgymnasium , Drakcstr .
Schöneberg , Fichte - Scknile , Kolonnenstr . 22 - 24
Alt - Glienicke , Lokal Bohne , Grünauer Str .
Bohnsdorf , bei Höst , Schulzendorier Str .
Maricnfelde , Moldenhouer . Berliner Str . 114
Tempelhof , Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Str .
Spandau , BiSmarcksäle , Feldstr . 52
Siemensstadt , Heidclrug . ?! ounendairmi - Allee
Tiefwerder , Ricmann « Festsäle
Borsigwalde , Borsigwolder Festsäle , Spandau « ? - Eck « Konradstr .
Buckow bei Britz , Turnhalle
Wilmersdorf - Schmcrgendorf - Grunewald , Viktonagorten ,

WUhelinsaue 114 - 15
Zehlendorf , Lindenpark , Berliner Str . 8

Referenten sind die Genossen llrich , bischer , Schweikardt ,
Zimmermann , Brühl , Manasse , Rosemann , Müller , Oettmer ,
Reichert , Weise , Radtke , Seger , Nemitz , Karl Schneider ,
Mielitz , Dr . Hertz , Teschke , Dr . Breitscheid , Crispien , Scholz ,
Dr . Koelitz , Dr . Wcyl , Leid , Siege , Alfermann , Krause ,
Künstler , John , Löwenstein , Srunow , Linke , Rosenfeld ,
Klodt , Lungwitz , Eggert , SlajuS , Hämisch .

Die Versammlung in den Andreas - Festfälen findet nicht statt !

Sonnabend , den 15 . Ottober , abends 7 llhr

Berlin , auf dem Winierfeldplatz ( ' /,6 Uhr )
„ auf dem Aruswalder Platz . Elb in a er Str . (> . 5 Uhr )
„ auf dem Helmholtzplag , Lychener Str . ( ' / ' ,S Uhr )

Reukölln , auf dem Hermannplatz ( V« S Uhr )
Oberfckönewcide , Aula Realgymnasium , Zeppelinstr .
Cöpenick , . störnerschule . Lindenstr .
Rahnsdorf , Lokal Schake , Seestr .
Staaken , Restauram Wolf , Spandaucr Str .

preußischer Landiag
Nach der Abgabe der Erklärung des Präsidenten Le inert

über Oberschlesien , über die wir an anderer Stelle berichten , wird

die Besprechung der großen Anfrage Hoff über den

Entwurf des Reichsfchulgejetzes

zur Ausführung des Artikels 146 Abf . 2 der Reichsverfassung be -

treffend Bekenntnis - und Weltanschauungsschulen fortgesetzt .

Abg . König - Swinemünde ( Soz . ) : ? iach der Auslegung des be -

kannten Staatsrechtslehrers Anfchütz und des Zentrumsfuhrers

Mausbach schreibt Artikel 146 der Verfassung die Gemernichasts -

schule als Normalschule vor und gestattet jawohl die kon -

fessionelle . als auch die weltliche Schule , nur als A u s n a h m e -

schulen unter ganz bestimmten Voraussetzungen . Zu diesen .

Voraussetzungen gehört , daß eine genügende Zahl von Erziehungs -

berechtigten die Ausnahmejchule verlangt und der regelmäßige

Schulbetrieb dadurch nicht gestört wird . Der jetzige Entwurf des

Reichsschulgesetzes will aber ohne weiteres alle bestehenden Kon -

fesstonsjchulen als berechtigt anerkennen und daher

die Konfessionsschule als Regel

hinstellen . Somit ist der Entwurf verfassungswidrig und

wir fordern seine Umänderung . �
Das Privat ich u l -

wesen darf nicht zu sehr in die Höhe schießen , denn dadurch wird

die Gemeinschaftsschule durchlöchert . Wir sind für Verweisung

der Anträge an einen Ausschuß .
Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) : Mit der Ubschaszung

des Relieiionsunterrichts tut man sowohl den Lehrern , als aucy

der Mehrzahl der Eltern und Kinder den größten Eefallen .
Nach Reden von Frau Wronke ( Ztr . ) und Hoff ( Dem . ) sprach

Eenosie Holtz

Der Herr Minister hat sich als begeisterter Anhänger der E i n-

heits - Volksfchule bekannt . Dem widersoricht se,ne

Stellung zum Reichsschulgesetzentwurf . Denn er leb�it ihn nicht

ab . sondern betrachtet ihn als geeignete Erundwge . zur Dis -

kussion . Man kann aber nicht zugleich für die Elnhelts - Volks -

schule und den Reichsschulgesctzentwurf sein . Man kann nicht

zugleich das Recht der Eltern auf Schulen ihrer Welckiischauuiig

und ihres Glaubens verneinen und anerkennen . Anscheinend

ist ein F a ch m i n i st e r ein Minister , der

aus eigenen Standpunkt »erpslichttt

und seine Fachkenntnisse in den Dienst der jeweils herrschende »

politischen Richtung stellt .
Drei Parteien haben sich für den Entwurf ausgefprochen :

die rechte Seite des Hauses . Damit ist sein Geist charakterisiert .

?hr«
Vertreter wagen es , ihn mit den Grundsätzen der Demo »

ratie und der Gewissensfreiheit zu rechtfertigen .
Dabei sind es Parteien , die die unversöhnlichsten Feind « von De »

molrati « und Gewissensfreiheit sind , die Parteien der rücksichts «

losesten politischen und religiösen Unterdrücker . Ihre Fordern « ?

gen auf
Konsessions - und Weltanschauungsschnlen

entsprechen weder der Demokratie noch der Gewissensfreiheit »
hondern stehen im Gegensatz dazu .

Die Befürworter des Entwurfs machen die Verfassung

für ihn verantwortlich . Aber die Verfassung zwingt nicht dazu ,
daß der Entwurf

für die BoUsschule schädigend

ausfiel . Er konnte viel besser sein . Es wäre durchaus in Ueber »

einstimmung mit der Verfassung , wenn die Eemeinschastsschule «

zur Regelschule erklärt würden und Bekenntnis - � und Welt »

anschauungsschulen nur dann eintreten dürften , » « n «
Schulen mit mindestens acht aussteigenden Klassen gesichert wäre « .

Di « Hauptsache ist . daß die bisherige Spaltung des

Volksschulwefens schwindet und die Einheits - Volk » «
schul « herbeigeführt wird . Di « beste Grundlage dazu ist die

politisch - religiös « neutrale weltliche Schule .
Den Antrag um erweiterte Mittel für Privatschulen lehne »

wir ab . wenn wir auch die um die Entwicklung unlerer Pädagögie
verdienstvollen Reformschulen , wie die Berthold Otto «
und Wynckens . unterstützt zu sehen wünschen , solange fi « nicht
stootlich sind .

Abg . Schwarzbaupt ( D. Dp. ) : Auf der konfessionellen Schule .
müssen wir bestehen .

Der Antrag , die ( jroße Anfrage und den Antrag Kuhnett
( U. Soz . ) dem Unterrichtsaueschuß zu überweisen , wird gegen die
sozialistischen Parteien und Demokraten abgelehnt . Der An »

trag Kunert selbst wird gegen die sozialistischen Parteien abge -
lehnt . Der deutschnationale Antrag auf Unterstützung der Privat -
schulen geht an den Untcrrichtsausschuß . Es folgen die Großen
Anfragen Lehmann ( Dn. ) , Otto ( Dem. ) und Braun ( Sck )
über die Vorgänge an der Fürftin - Bismarck - Schule in Charlotten -

Äg. Pflug ( Dn. ) begründet die deutschnationale Anfrage .
Darauf wird die Aussprach « abgebrochen . Ein Antrag

Dr . Meyer ( Komm . ) , auf die morgige Tagesordnung den kam -
munistischen Antrag auf Unterstützung der Hungernden in Sowjet »
ruhland zu setzen , wird gegen die drei sozialistischen Fraktionen
abgelehnt .

Das Haus vertagt sich auf Freitag . 11 Uhr : Kleine Anfragen ,
Strafverfahren gegen Abgeordnete , die drei Großen Anfragen
Braun ( Soz . ) wegen der Personalvolitik des Ministers
Dominicus , wegen des Porgeheys des Statistischen Landesamts

gegen Angestellte , welch « die fchwarz - rot - golbene Fabne gehißt
hatten , und wegen des Verhaltens des Brcslauer Polizei ,
Präsidenten Liebermann . — Rest von heute .

parteiveransialtungen
Vezirksveröand Bcrlin - Vrandenburq

Wir ersuchen die Berliner Distrikte 1 —20 , für eine besonder «
Wahlarbeit je einen Mann am « annabend . abends y,6 Uhr , nach
dem Berliner Berbandsbureau , Breite Str . 8/0 . zu senden .

Die Ecschästsleitung .

5. Verwolt «ngsS «zirt , 17. Distrikt . Nartcn zu d«n um TZ. Oltober stuttsinduude »
Prol . (5»t«rstiiiti «n find noch b«i Wittschufi , Petersburg »! Strafi « l , zu Huben.

Freitag , 14. Oktober
(. »iftritt . Tot der Bersuininlung I- mtlich « B- zirksLbrer vt - t - ri - l abholen

von Nriiger . Pullitzstrafie 10.
Diftrilt Tuundun . Die Eenofien Huben fich in ihren krunpenlalalen um i Uhr

zur ßlngdlattoerbreitung bestimmt einzufinden�
Ihurlottenbnrg . grauenkommiifion . Ninderjchuziowmilfion fofort Handzettel »h-

holen »an E/pediiion Xöhnl «. Freiing und Sonnabend verteilen .

Vereinskalender
Freitag , 14. Oktober

So». Praleiurierlngend , Westen . Vortrag de» lSenotzen huh über Wundern bei
Wi- mer ». Bülowstras, « ib . — Sonntag Beteiligung der Eluxpe an der Wahl -
arbeil . Treyrunkl 8 Uhr morgen » bei «roll , Bulowstrufie .

Mieterschustverbaud . Berlin », Treskowstrafie 88. Abends Tlj Uhr isfentliche
Mieterversammlung . Schulaula . Ecneseider Strnfie .

Deutscher Tranovortarbiiter - Berban ». Branche : Stnkasfierer und gagenbote ».
Abend » 7 Uhr Bertrauensmännerfifiung im Lolal von Müller , Stralau «! Str . A.

ZZeranlwortlich sür Politik unb Feuilleton : Lea Liebscha » , Berlin - Frie »
Henau: sür Rommunalvolitik . Lokale » und Ecweikschusiltchcs : B. Rudner ,
Berlin : für den Inseratenteil unb geschästliche Mitteilungen : Ludwig
N o m , r i n e r . Tbarlottenburg . — Ncrlagsg - noffenschast Lreiheil », , . «. m.
b. h. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei K. m. b. h. . verlin T. 2.

Brei ! » Strafi « 8-9.

DE5 &EACpar - filülikprper�5 %
K He/lsfes Lichf bei geringstem Gasverbrauch

Bestes Erzeugnis der A uer ficht Gesei/scb <?/ ? Ber/in
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